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W i l l k o m m e n

Monika Patermann
Geh aus,

mein Herz ...

Ja, geh aus, mein Herz …. Hast du dich 
nicht schon viel zu lange ängstlich zurück-

gezogen? Jetzt ist es Zeit, aufzumachen, aus-
zugehen, aus dir herauszugehen. Trau dich! 
Geh auf die Suche! Lass dich auf Neues ein!

geh aus, mein herz, und suche Freud in 
dieser schönen sommerzeit …

Nimm wahr mit allen Sinnen, was dir der 
Sommer präsentiert: Die langen Tage, diese 
unglaubliche Helligkeit, dieses satte Grün.

geh aus, mein herz, und suche Freud in 
dieser schönen sommerzeit an deines 
gottes gaben …

Alles was dir in der Natur begegnet, ist ein 
Geschenk Gottes an dich. Nimm es an, bedie-
ne dich, schöpfe aus der Fülle, sieh und rie-
che und höre und schmecke und fühle dich 
satt an den Farben, den Düften, den Klängen. 
Wenn du Seine Gaben genießt, dann freut 
sich Gott.

Es ist dein Gebet, wenn du in der Natur 
Gottes Geist, seine Schöpfung erkennst.

Ich weiß, du sehnst dich hin und wieder nach 
den ganz großen Erlebnissen, nach tosen-

der Brandung am Strand, nach wilden Fels-
schluchten, nach der Weite von Feldern und 
Wäldern.

Vielleicht sind sie dir manchmal vergönnt – 
dann freu dich umso mehr. Aber auch hier zu 
Hause kannst du Freude suchen und fi nden an 
Gottes Sommergaben. Ein Baum in einem Hof, 
Vogelgezwitscher am frühen Morgen selbst 
zwischen Häuserschluchten, die Weite des 
Tempelhofer Feldes, der blaue Himmel über 
der Stadt, üppiges Grün entlang der S-Bahn-
Trasse, Eichhörnchen im Park, Wasserläufe 
von Kanälen und Spree und so vieles mehr.

Alles kann dir ein Grund zur Freude werden, 
wenn du wahrnehmen kannst, was um dich ist.

Deshalb geh aus, mein Herz. Du wirst reicht 
beschenkt werden.

Und teile deine Freude. Setz dich mit anderen 
ins Grüne. Und lass den Jubel und den Dank  
ausströmen.

Paul Gerhard hat dieses bekannte Lied „Geh 
aus, mein Herz“ gedichtet. Er ist nicht der 
erste und nicht der einzige, der den Lobge-Fo
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W i l l k o m m e n

sang der Kreaturen in eine Form gebracht 
hat, die die Jahrhunderte überdauert hat 
und uns auch heute noch tief bewegt. Ein 
wunderbares Beispiel ist der Sonnenge-
sang des heiligen Franz von Assisi aus dem 
13. Jahrhundert (im Gotteslob 19,2). 

„Gelobt seist du, mein Herr,  
mit allen deinen Geschöpfen“. 

In seinem Lobpreis nennt Franz sie alle sei-
ne Brüder und Schwestern: Die Sonne, den 
Mond, die Sterne, Wind, Luft und Wolken, das 
Wasser, das Feuer, die Mutter Erde – sogar 
den Tod. 

„Lobt und preist meinen Herrn  
und sagt ihm Dank und dient ihm  
mit großer Demut.“

Wenn diese Haltung, die sich im Sonnenge-
sang ausdrückt – unser aller Haltung wäre – 
müsste unsere Welt nicht anders aussehen? 
Wie viel Natur ist schon zerstört durch hem-
mungslose Ausbeutung und wird fortwäh-
rend zunichte gemacht weltweit. Wir können 
uns unserer Verantwortung nicht entziehen.

Wir verpflichten uns vor Gott:
In Dankbarkeit und Verantwortung
wollen wir aus deiner Hand empfangen, was du uns gibst:
Erde, Luft, Wasser und alle Güter der Schöpfung.
Mit unseren Händen wollen wir bebauen und bewahren,
was du geschaffen hast. Amen

(Dirk Stelter, ACK Niedersachsen, Gottesdienst zum ökumen. Tag der Schöpfung 2015)

Unter dem Leitwort „Zurück ins Paradies“ lädt 
die ACK, die Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Kirchen in Deutschland dieses Jahr zum Öku-
menischen Tag der Schöpfung ein. Die zentra-
le Veranstaltung wird am 06.09.2015 in Bor-
na bei Leipzig sein, in einer Landschaft, die 
ehemals durch die Krater des Braunkohletage-
baus geprägt war, und die jetzt renaturiert ist, 
mit Seen und Grünflächen. Die sozialen Fol-
gen, die Frage, ob die Menschen, deren Leben 
sich durch diese Veränderung massiv gewan-
delt hat, auch ein Paradies zurückgewonnen 
haben, werden nicht ausgeklammert. Dort 
wie hier geht es um unser Verhältnis zur Natur, 
um die Erhaltung der Lebensgrundlagen für 
alle – ein bleibendes Thema und eine wach-
sende Aufgabe im Kleinen und im Großen. 

Fangen wir an:  
Lassen wir unser Herz ausgehen.

Und tragen wir gemeinsam dafür Sorge,  
dass Gottes Schöpfung heiler wird.

Ich wünsche Ihnen eine erfüllte  
und erfüllende Sommerzeit!
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Lesbarkeit

„Können Sie nicht anregen, dass die Kir-
chengemeinde auch einige Ausgaben des 
Gotteslob in Großdruck anschafft? Ich 
kann so schlecht die kleine Schrift lesen.“
Mit diesem Anliegen kam vor ein paar 
Monaten ein Mitglied aus meiner Gemein-
de auf mich zu. 

Nun mache ich das mit einem Artikel zum 
Thema.

Sehfähigkeit
Gesundheit ist, das wissen die meisten 
von uns aus eigener Erfahrung, nicht 
gleichbleibend stabil. So ist das auch mit 
vielen Körperfunktionen. Die Linsen der 
Augen verändern sich von Geburt an und 
verlieren an Elastizität – die Sehfähigkeit 
leidet aber erst ab dem Alter von ca. 40 
darunter. Die sogenannte Altersweitsich-
tigkeit lässt sich nicht vorbeugen.

In der Nähe sieht man dann schlechter 
und so fällt vor allem das lesen kleiner 
Schrift schwer.

Schriften und Kontraste
„Irgendwann konnte ich meine eigenen 
Notizen nicht mehr entziffern“, erzählt mir 
eine Freundin. Bleistift auf recyceltem Pa-
pier: ungleichmäßige Zeichen, zu wenig 

Kontrast – das erschwert das Problem. 
Und vor allem: zu kleine Schrift. 

Starke Kontraste (schwarz-weiß) und klare 
Schriften sind besser lesbar. Schriftarten 
ohne Serifen sind bei Kleingedrucktem 
besser lesbar. Und auch die Übersichtlich-
keit in der Gliederung von Texten hilft 
beim Lesen: Überschriften und eine klare 
Gliederung, bei der Inhalt, Wortwahl und 
Gestaltung  übereinstimmen.

Hilfen
Eine Lesebrille mag für viele eine Hilfe sein, 
wenn sich die Augen mit zunehmendem 
Alter verändern. Großdruck hilft auch.

Also noch einmal zurück zum Ausgangs-
beispiel: Das Großdruck-Gotteslob gibt 
es für die Region Ost (dazu gehört das 
Erzbistum Berlin) in rotem Kunstlederein-
band. Die Exemplare in Großdruck haben 
ein größeres Format und sind daher so-
fort von den anderen Exemplaren unter-
scheidbar.

Da keine unserer katholischen Gemein-
den in Nord-Neukölln bisher über Groß-

Foto: Anna S. Augustin
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Geh aus. mein Herz – 
Gedanken, Assoziationen, Stimmen

„Zu diesem Lied fällt mir ein, wie sich in so man-
chem Gesang das Volkslied und geistlichem 
Liedgut vermischt hat. Damit verbanden sich 
oft auch Hausarbeit und Gebet – meine Mut-
ter sang oft bei der Hausarbeit, religiöse wie 
auch andere Volkslieder.“ (Martin, 43)

*
„Das ist doch das bekannte Volkslied … Ich hab 
es mit meinen Kindern an der Waldorfschule 
kennengelernt. Geh aus, mein Herz, – das hat 
für mich mit Draußensein, Frohsinn, Leichtig-
keit, Sonne, Wärme zu tun. Es ist die Auffor-
derung, das Schöne zu suchen.“ (Susanne, 53)

*
„Geh aus, mein Herz ... kenne ich aus dem 
evangelischen Gesangbuch. Es ist von Paul 
Gerhardt. Der wirkte eine Zeit lang als Pfarrer 
in Mittenwalde, südlich von Berlin. Dort gibt 
es auch einen Weinberg. Ich glaube, er hat 
Anregungen aus unserer schönen Umgebung 
in seinen Text einfließen lassen. Ich singe das 
Lied gerne und freue mich, dass es jetzt auch 
im Gotteslob ist.“ (Michael, 57)

*
„Geh aus, mein Herz ... da denke ich an Ver-
löschen. Mir kommt die Transplantationsmedi-
zin in den Sinn und die ganzen Diskussionen 
um die Hirntodbestimmung“ (Gabi, 56)

*
„Geh aus, mein Herz? … und suche Freud in 
dieser schönen Sommerzeit, so geht das doch 
weiter, nicht wahr? Ehrlich gesagt, wenn man 
nicht mehr richtig raus kann wie ich oder Kum-
mer hat wie meine Tochter, dann kann einem 
das schon im Hals stecken bleiben“ (Else, 85)

druck-Exemplare verfügt, würde ich 
gern anregen, dass wir als Gemeinde-
mitglieder dieses ändern. Ich denke 
dabei z. B. an eine Kollekte oder eine 
bestimmte Aktion, deren Erlös in 
die Anschaffung von einigen Exem-
plaren fließt. Ich halte es für richtig, 
Betroffene nicht allein zu lassen. Ge-
meinsam eine Lösung finden: Wer ist 
dabei?

Wer diese Idee gerne unterstützen wür-
de, der melde sich doch bitte unter der 
E-Mail-Adresse 

redaktion.nordlicht@gmx.de  
oder im Zentralbüro.

Anna S. Augustin 
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Geh aus, mein Herz

Wenn wir als Kinder von Mai bis Au-
gust, den Monaten ohne „r“, barfuß 

über die Wiesen der umliegenden Bauern-
höfe rannten, war das Lied „Geh aus, mein 
Herz“ ein häufiger Begleiter. Meine Mutter 
hat uns dieses Sommerlied oft vorgesungen. 

Der Text wurde 1653 erstmals gedruckt und 
fand direkt Eingang in das evangelische Lied-
gut. Die heute übliche Melodie stammt aus 
dem 19. Jahrhundert. Als reines Naturlied er-
klang es u. a. in der Wandervogel-Bewegung. 
1974 wurde es sogar in das Arbeiterlieder-
buch „Brüder zur Sonne zur Freiheit“ aufge-
nommen. 

Meine Mutter kann viele, aber nicht alle 
Strophen auswendig. Und auch im neuen 
Gotteslob sind nur acht Strophen abgedruckt. 
Nur? Ja, denn das Lied hat 15 Strophen! Es 
umfasst in seiner vollen Länge drei Teile: Im 
ersten Teil besingt der Dichter die Schönheit 
der Schöpfung, die er als Gabe Gottes be-
schreibt. Im zweiten Teil stimmt der Dichter 

das Lob Gottes an und seine Vorahnung vom 
Himmelsgarten. Im dritten Teil ist vom „Leibes 
Joch“ die Rede. Die sieben Strophen des ers-
ten Teils ergeben mit den restlichen acht 
Strophen die Gesamtzahl 15. Dabei steht die 
Zahl 7 für die Erschaffung der Welt und für das 
Diesseits, die Zahl 8 für deren Überwindung 
und für das Jenseits. Der irdische Garten stellt 
im Lied eine Vorwegnahme des himmlischen 
Gartens dar. Zugleich erscheint die Schön-
heit der Natur im Vergleich zum Himmels-
reich, dem Garten Christi, geradezu „arm“. 

Die Naturbeschreibungen verweisen an vie-
len Stellen auf Bibelstellen. So etwa bei Wein-
stock und Weizen, die Brot und Wein symbo-
lisieren. Und der Himmel ist vom Halleluja 
der Engel ausgefüllt – ein schönes Bild vom 
Paradies! 

Wer steckt hinter diesen „himmelhochjauch-
zenden“ Zeilen? Mit Blick auf die Entstehungs-
zeit wäre ein „zu Tode betrübter“ Dichter nicht 
verwunderlich: Der Theologe Paul Gerhardt 
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Geh aus, mein Herz

(1607–1676) schrieb den Text nur fünf Jahre 
nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges 
(1618 –1648). Seine Eltern hatte er Anfang 
des Krieges nacheinander verloren. Die letz-
ten Kriegsjahre erlebte er in Berlin, das durch 
den Krieg und die verheerenden Folgen stark 
geschrumpft war. 

Doch Paul Gerhardts Texte sind voll Hoff nung, 
voll Vertrauen auf Gott! Allem Leid zum Trotz 
schrieb er dieses Lied in seiner Pfarrerszeit in 
Mittenwalde. Für die letzten Strophen wählte 
er die Gebetsform. Er bittet, dass die „Glau-
bensfrücht‘“ bis zur Vollendung wachsen mö-
gen. Damit meint er sich selbst – und zugleich 
alle (Mit-) Singenden, denn er schreibt indirekt 
immer vom „Wir“. So auch in der Zeile: „Ich 
singe mit, wenn alles singt.“

1) Geh aus, mein Herz, und suche Freud
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben.

2) Die Bäume stehen voller Laub,
das Erdreich decket seinen Staub
mit einem grünen Kleide;
Narzissus und die Tulipan,
die ziehen sich viel schöner an
als Salomonis Seide.

3) Die Lerche schwingt sich in die Luft,
das Täublein fl iegt aus seiner Kluft
und macht sich in die Wälder;
die hochbegabte Nachtigall
ergötzt und füllt mit ihrem Schall
Berg, Hügel, Tal und Felder.

4) Die Glucke führt ihr Völklein aus,
der Storch baut und bewohnt sein Haus,
das Schwälblein speist die Jungen,
der schnelle Hirsch, das leichte Reh
ist froh und kommt aus seiner Höh
ins tiefe Gras gesprungen.

An manchen Stellen wirkt der Text antiquiert, 
die Botschaft berührt mein Herz aber immer 
noch: Paul Gerhardt fordert dazu auf, aus sich 
herauszugehen, das Herz auszuschicken, die 
Augen für die Schöpfung Gottes zu öff nen, 
die Freude zu suchen, zu singen – und in al-
len Lebenslagen und über den Tod hinaus auf 
Gott zu vertrauen! Der Sommer ist dabei ein 
Bild für den Neubeginn nach der österlichen 
Auferstehung Christi. 

Text und Foto: Friedrun Portele-Anyangbe

Lied-Tipp 
Paul Gerhardt: „Fröhliche soll mein Herze 
springen“ 

Liedtext
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5) Die Bächlein rauschen in dem Sand
und malen sich an ihrem Rand
mit schattenreichen Myrten;
die Wiesen liegen hart dabei
und klingen ganz vom Lustgeschrei
der Schaf und ihrer Hirten.

6) Die unverdroßne Bienenschar
fl iegt hin und her, sucht hier und da
ihr edle Honigspeise;
des süßen Weinstocks starker Saft
bringt täglich neue Stärk und Kraft
in seinem schwachen Reise.

7) Der Weizen wächset mit Gewalt;
darüber jauchzet jung und alt
und rühmt die große Güte
des, der so überfl ießend labt
und mit so manchem Gut begabt
das menschliche Gemüte.

8) Ich selber kann und mag nicht ruhn,
des großen Gottes großes Tun
erweckt mir alle Sinnen;
ich singe mit, wenn alles singt,
und lasse, was dem Höchsten klingt,
aus meinem Herzen rinnen.

9) Ach, denk ich, bist du hier so schön
und läßt du‘s uns so lieblich gehn
auf dieser armen Erden:
was will doch wohl nach dieser Welt
dort in dem reichen Himmelszelt
und güldnen Schlosse werden!

10) Welch hohe Lust, welch heller Schein
wird wohl in Christi Garten sein!
Wie muss es da wohl klingen,
da so viel tausend Seraphim
mit unverdrossnem Mund und Stimm
ihr Halleluja singen.

11) O wär ich da! O stünd ich schon,
ach süßer Gott, vor deinem Thron
und trüge meine Palmen:
so wollt ich nach der Engel Weis
erhöhen deines Namens Preis
mit tausend schönen Psalmen.

12) Doch gleichwohl will ich, weil ich noch
hier trage dieses Leibes Joch,
auch nicht gar stille schweigen;
mein Herze soll sich fort und fort
an diesem und an allem Ort
zu deinem Lobe neigen.

13) Hilf mir und segne meinen Geist
mit Segen, der vom Himmel fl eußt,
dass ich dir stetig blühe;
gib, dass der Sommer deiner Gnad
in meiner Seele früh und spat
viel Glaubensfrüchte ziehe.

14) Mach in mir deinem Geiste Raum,
dass ich dir werd ein guter Baum,
und lass mich Wurzel treiben.
Verleihe, dass zu deinem Ruhm
ich deines Gartens schöne Blum
und Pfl anze möge bleiben.

15) Erwähle mich zum Paradeis
und lass mich bis zur letzten Reis
an Leib und Seele grünen,
so will ich dir und deiner Ehr
allein und sonsten keinem mehr
hier und dort ewig dienen.

Paul Gerhardt
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Geh aus, mein Herz

Von Krokussen, Schneeglöckchen, 
Tulpen, Narzissen, Stiefmütterchen, 

Tausendschönchen und Vergissmeinnicht 
über Pfingstrosen, Sonnenhut, Engels-
trompeten und Sonnenhut bis zu Son-
nenblumen, Dahlien, Rhododendron, Ro-
sen – das ganze Jahr über ist der kleine 
Garten von St. Richard eine Wohltat für 
die Seele. Hier kann das Herz ausgehen … 
In all dem Grünen und Blühen steckt viel 
Arbeit. DANKE allen Gärtnern, insbeson-
dere Teresa und Alois Hutsch, für die Aus-
dauer, mit der sie dieses Fleckchen Erde 
hegen und pflegen.

Im Sommer kommt der Blumenschmuck 
für die Kirche immer aus dem eigenen 
Garten – herrlich! Wenn es warm genug 
ist, kommen vormittags Bewohnerinnen 
und Bewohner des Seniorenheims mit 
ihren Betreuerinnen und Betreuern zwei 
Stunden in den Garten und singen und 
erzählen und genießen das Grün. Und 
auch wenn es nur eine Pause zwischen-
durch ist – im Garten ist sie Gold wert. 

Auch in St. Anna und an den anderen 
Standorten hängt der Erhalt der Grund-
stücke und die Gestaltung zur Freude aller 
an einzelnen Engagierten. DANKE Ihnen 
allen für Ihren Einsatz von Kraft und Zeit!

Monika Patermann

Der Garten von 
St. Richard – eine 
Oase in der Stadt

Ein paar Worte zum Titelbild
... ein Liederbuch gebettet auf saftig grünem 
Gras und Klee – in der Buchmitte ein vom 
Licht blitzender Ring, verziert mit filigraner 
Kunst, der durch einfallende Schatten sich zu 
einem Herzen formt ...

„Geh aus mein Herz und suche Freud ...“

Bei meiner Umfrage zum Titel unseres neues 
Heftes „Geh aus mein Herz ...“ in der Nachbar-
schaft, im Kollegenkreis, in Freizeit und auf Ar-
beit, erhielt ich unterschiedlichste Antworten:
„Wo in dieser unserer unruhigen Zeit, Freude 
suchen?“; manchmal gab es ein Lächeln, Zu-
stimmung oder auch besorgte Zurückhaltung. 
Und doch: die meisten Befragten erinnerten  
sich an das Lied, strahlten und begannen 
gleich zu summen ... Ja, das hat doch was. 
Sommer, Blütenpracht, Wärme, Liebe, Musik, 
sie lassen die Herzen höher schlagen und zu-
sammenschweißen. Unsere Chorsänger kön-
nen davon viel erzählen. Töne der Liebe verste-
hen alle Menschen und verbinden sie überall 
auf der Erde. Und doch finden die Menschen 
viele unterschiedliche Wege hin zur Freude.

Ich erinnere mich noch gerne an unsere Ju-
gendbewegung vor vielen Jahren, wo wir 
begeistert dieses Lied schmetterten: „Uns 
hat umschlossen ein heiliger Ring, der uns 
mit bannender Macht umfing, uns hat ein 
Feuer zusammengeschweißt, dass auch der 
Tod diesen Ring nicht zerreißt.“ Aber was ist 
dieser „heilige Ring“, der zu Herzen geht und 
nach Herzen sucht? Das zu erkunden, mag 
für alle Betrachter unseres Titelfotos eine per-
sönliche Anregung sein: Geh aus mein Herz ... 
Elisabeth Wackers
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Fünf Kirchen vereint unser Nord-Neukölln-
Logo. 

Wissen Sie, dass es noch eine sechste gibt? 
Die Kapelle im Seniorenheim St. Richard 
ist mit allem ausgestattet, was wir einer 
katholischen Kirche zuordnen. Altar, Ambo, 
Tabernakel sind natürlich da, aber auch eine 
Marienstatue, ein Kreuzweg, farbige Bleiglas-
fenster – und sogar eine Pfeifenorgel. 

Diese Kapelle ist dem seligen Edmund Boja-
nowski geweiht, dessen Gedenktag wir am 
7. August feiern. Gleich im Treppenhaus im 
Aufgang zum 1. Stock, wo sich die Kapelle 
befindet, hängen Bilder der beiden Patrone, 
links der Hl. Bischof Richard von Chichester, 
rechts der Sel. Edmund. Ein bärtiger schlan-
ker Mann schaut uns an. Er ist von Kindern 
umgeben, die sich an ihn wenden; gütig legt 
er einem die Hand auf den Kopf.

Wer war dieser Mann?

1814 ist er in Polen geboren, hat dort gelebt 
und gewirkt, ist 1871 gestorben. Immer wie-
der hatte ihm seine schlechte Gesundheit 
einen Strich durch die Lebenspläne gemacht. 
Er konnte keine öffentliche Schule besuchen, 
musste Studien abbrechen, musste das Pries-
terseminar verlassen. Dennoch konnten sein 
Bedürfnis, Menschen in Not zu helfen, und 
sein Wunsch, Kinder ganzheitlich zu erzie-
hen, fruchtbar werden. Er organisierte eine 

Edmund Bojanowski –  
wer ist das denn?

dörfliche Fürsorge für Kinder, für die er junge 
Frauen als Betreuerinnen fand, die er in klei-
nen Gemeinschaften zusammenleben ließ. 
Diesen gab er später eine Regel und stellte 
sie unter den besonderen Schutz der Gottes-
mutter Maria. So entstand die Kongregation 
der Mägde Mariens von der Unbefleckten 
Empfängnis. Er gründete Kinder-, Kranken- 
und Armenheime. Edmund Bojanowski starb 
nach langer Krankheit mit nur 56 Jahren.

1999 wurde er von Papst Johannes Paul II 
seliggesprochen. 
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Am 15.04.2015 waren alle hauptamt-
lichen Seelsorger und Seelsorgerinnen 

des Erzbistums zu ihrer jährlichen Konferenz 
in die Katholische Akademie eingeladen. Die 
Einführung in das Thema „Kirche schaut nach 
außen. Andere Orte: jenseits der Gemeinde, 
aber authentisch Kirche“ hielt Prof. Haslinger 
aus Paderborn. 

Es ist schwer, diesen Tag in einen kurzen Ar-
tikel zu bringen. Insbesondere für die Erzähl-

Kirche schaut nach außen –
Seelsorgekonferenz

cafés am Nachmittag, die sich mit etwas 
ungewöhnlicheren Orten von Kirche wie Te-
lefonseelsorge, Kirche im Rundfunk oder dem 
Projekt Manege der Salesianer in Marzahn be-
fassten, ist das kaum möglich. Einige persön-
liche „Mitbringsel“ aus den Vorträgen möchte 
ich an dieser Stelle jedoch gern weitergeben. 

Zunächst stellte Prof. Haslinger unsere üb-
liche Sicht von „innen“ und „außen“ auf den 
Prüfstand. Sie ist das typische Denkmuster 

Die Mägde Mariens wirken heute in vielen 
Ländern, im Erzbistum Berlin u. a. bei uns – 
im Seniorenheim St. Richard.

Die Sel.-Edmund-Kapelle ist sozusagen das
„meistbespielte“ Gotteshaus der Gemeinde
St. Richard, denn fast täglich feiern dort Be-
wohnerinnen und Bewohner und andere Ge-
meindeglieder mit Pfr. i. R. Joachim Niewrzoll 
oder P. Alois Hofmann Eucharistie. Die Tür ist 
immer offen, und häufig ist auch zwischen-
durch mal jemand zum Beten da.

Edmund Bojanowski hat sich von den Nöten 
in seiner Zeit, die er wahrgenommen hat, 
berühren lassen und mit seinen Gaben und 
Kräften darauf reagiert und gehandelt. 

Wovon lassen wir uns berühren?  
Wie handeln wir?

Monika Patermann

Sommerfest  
des Seniorenheimes  
St. Richard
am Samstag, dem 25.07.2015,  
von 14:00 bis 18:00 Uhr  
im Garten der Kita 

•	 Kaffee und Kuchen

•	 Musik zum Mitmachen und Zuhören

•	 Begegnung mit Bewohnern,  
Angehörigen und Mitarbeitenden

•	 Abendessen

Gäste sind herzlich willkommen!
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der Gemeindeidee: Jeder Christ muss für sei-
ne Gemeinde da sein, zu ihr beitragen, seinen 
Anteil am Gemeindeleben leisten. Ohne die-
ses Engagement kann Gemeinde wohl kaum 
leben, aber wenn daraus ein Leistungsden-
ken wird, das noch dazu in „gute“, „schlech-
tere“ und „bessere“ Gemeindeglieder einteilt, 
dann ist diese Idee wohl über das Ziel hinaus-
geschossen. Es ist normal, dass es engere und 
weniger enge Bindungen an Kirche und Ge-
meinde gibt. Und das ist auch schon in frühe-
ren Jahrhunderten und in anderen Gegenden 
so gewesen, also keine Verfallserscheinung 
der modernen Kirche des Westens. 

Letztlich, so führte Prof. Haslinger weiter aus, 
wird so aus Gemeinde und Religion ein Ge-
bilde, das nichts mehr mit der Lebenswirklich-
keit zu tun hat, weil „innen“ als „normal“ 
und der kirchlichen Ordnung entsprechend 
gewertet wird, außen jedoch ist un-normal 
und un-ordentlich. Dann werden nicht-ge-
meindliche Orte, an denen Glauben gelebt 
wird, als „andere Orte“ betrachtet, zu denen 
Kirche „nach außen“ gehen muss.

Wenn ich versuche, diese Sicht von Innen 
und Außen zu durchbrechen, dann ergibt sich, 
dass Kirche – oder vielleicht sollten wir besser 
sagen: das Reich Gottes – immer schon im 
Leben der Menschen da ist. Die Lebenswirk-
lichkeit der Menschen ist der Ort, wo Kirche 
ist, wenn auch ganz anders, als wir sie bis-
her kennen. Es fällt aber nicht einfach innen 
und außen zusammen, sondern andere Orte 
bleiben als solche bestehen. Und sie müssen 
bestehen bleiben, denn von ihnen aus kann 
Kirche sozusagen von außen auf sich schauen.

Im Prozess „Wo Glauben Raum gewinnt“ geht 
es auch immer wieder um Orte kirchlichen Le-
bens. Es wird darauf ankommen, diese nicht 
als Anhängsel an die Gemeinden zu definie-
ren. Einer der praktischen Schlüsse des Vor-
tragenden war, dass Kataloge von solchen 
Orten uns in die Irre führen. Ich würde hinzu-
setzen: zumindest, wenn wir sie abschließend 
aufstellen. Andererseits sollen solche Orte 
nicht konstruiert werden. 

Letzte Antworten haben wir auch an diesem 
Tag nicht erhalten. Vielleicht ist es aber schon 
der falsche Ansatz, sie von irgendwoher zu 
erwarten. Rezepte können ja sowieso immer 
nur Anhaltspunkte sein (wie gut schmeckt 
manche Speise, weil sie gerade nicht genau 
nach Rezept zubereitet wurde!). 

Aber mit wachen Augen Kirche – oder noch-
mal: besser Reich Gottes – zu sehen, wo es 
da ist, und darauf zu schauen, was an diesen 
Orten von uns als Christen erwartet wird, das 
ist zumindest eine Perspektive auf dem wei-
teren Weg durch diese Zeit – eine Perspektive, 
die schon durch den Wechsel der Blickrich-
tung eine fruchtbare werden kann.

Martin Kalinowski

Foto: Friedrun  
Portele-Anyangbe
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A n z e i g e n

Silbersteinstr. 73, 12051 Berlin-Neukölln, Mo.-Fr. 8.30 bis 17.30 Uhr

Bestattungen, ehem. Reuterplatz

Bestattungen, ehem. Hermannstr.

Bestattungen, ehem. Graefestr.

Moldt 623 26 38

Urban 622 10 82

Suhr 691 76 74

6 26 13 36

Beratung bei Ihnen zu Hause

Bestattung jeder Art und in allen Preislagen

jederzeit zu erreichen

Erstklassige Beratung und Leistung zu einem vernünftigen Preis

Bestattungen seit über 75 Jahren
Mitglied der Bestatter-Innung von Berlin und Brandenburg

www.bestattungen-kusserow-berlin.de



N O R D L I C H T  3 8 / 2 0 15  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

15

Luis Luna Matiz (Bogotá) setzt sich in seinem Projekt Refl exión mit dem Begriff  der Mystik und 
Selbsterkenntnis auseinander und nimmt den Spiegel als Material für seine künstlerische Umsetzung. 
Aus einer anderen Perspektive stellt er auch die Frage des Raumes in seiner Verdopplung und 

verspiegelten Unendlichkeit.

Vernissage am 19.06.2015, 19:30 uhr

Katholische Kirchengemeinde St. Christophorus, Nansenstraße 4, 12047 Berlin 
www.christophorus-berlin.de/www.kunst-in-der-kirche.com

Übrigens: Am 04.09.2015 fi ndet in St. Christophorus die Vernissage der Installation 
„Migraciones: un viaje a la esperanza” von Alicia Diaz Rinaldi (Buenos Aires) statt.

N o r d l i c h t

Können Sie sich noch erinnern, wann Anja 
Breer als Auszubildende zu uns gekom-

men ist? Angesichts der Fülle dessen, was sie 
angestoßen und auf den Weg gebracht, an 
Ideen mitgebracht und Gewohntes verändert 
hat, möchte man fast nicht glauben, dass sie 
erst drei Jahre bei uns ist. Zeit also, dass die 
praktische Ausbildung einem Ende zugeht – 
fi nden Sie nicht auch? Zumal Anja nicht gera-
de wie ein Azubi wirkt ...

önnen Sie sich noch erinnern, wann Anja 

Anja Breer wird als 
Gemeindereferentin 

gesendet

Und so ist es auch. Nach hoff entlich bestan-
dener Prüfung (wenn Sie diesen Artikel lesen, 
sind alle Mühen diesbezüglich hoff entlich Ge-
schichte, oder zumindest fast) wird 

am samstag, dem 4. Juli 2015, um 11:00 uhr

bei uns in St. Clara in der Heiligen Messe 
Anja Breer in den Dienst als Gemeinderefe-
rentin im Erzbistum Berlin gesendet. 

Genaueres werden Sie rechtzeitig den Aus-
hängen und Vermeldungen entnehmen kön-
nen. Es wäre aber gut, wenn Sie sich diese 
Zeit – sofern noch nicht geschehen – einpla-
nen könnten. 

Noch schöner wäre es freilich, wenn Sie unser 
Anliegen, dass Anja Breer noch wenigstens 
einige Jahre bei uns in Nord-Neukölln blei-
ben darf, gelegentlich in Ihr Morgen- oder 
Abendgebet einschließen würden.

Pfr. Martin Kalinowski/Foto: Marina Uthoff 

Refl exión/Kunst in der Kirche

gefördert vom Verein Ausstellungshaus für christliche Kunst e. V. München
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Das 
Kunstfestival
26. – 28. Juni 2015

 	 „Save our Souls – Kunst rettet die Welt“

	 vom 26.06. bis 28.06.2015

	 Im diesem Jahr folgen die in ganz Nord-Neukölln teilnehmenden Künstler,  
die Ausstellungen, Aktionen und offenen Ateliers des 48-Stunden-Neukölln-Festivals 
dem Thema „S.O.S. – Kunst rettet die Welt”.

	S t. Richard

 	 Lesen um die Welt zu retten – die längste Lesebühne Berlins

	 am Samstag 27.06.2015, 18:00 bis 22:00 Uhr

	 Einige der besten Berliner Lesebühnenautoren und Poetry-Slammer kommen zusammen  
und veranstalten Live-Kopfkino, das sich sehen lassen kann. Die abwechslungsreiche Live-
Performance der Autoren wird musikalisch durch großartige Liedermacher abgerundet. 

	 Autoren: Annette Flemig, Juston Buße, Falko Hennig, Mareike Barmeyer, Gary Flanell,  
Marion Alexa Müller, Thomas Manegold, Marvin Weinstein, Nick Pötter

	 Liedermacher: Natze, HerrBinner und Jenny Weißgerber

	 Ort: Gemeindesaal St. Richard

 	 Abschlusskonzert in der Kirche St. Richard

	 am Samstag 27.06.2015, 22:00 bis 00:00 Uhr 

	 Sejour-Berlin

	 Ort: Kirche St. Richard 
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 	 Was bleibt? What Stays? 

	 Freitag	 26.06.2015, 19:00 bis 22:00 Uhr 
	S amstag	27.06.2015, 16:00 bis 21:00 Uhr
	S onntag	28.06.2015, 11:00 bis 17:00 Uhr

	 Wandfüllende Fotoserie als Großprojektion über Beamer mit 50 bis 70 Motiven. Die Kunstform 
zeigt eine Zusammenführung aktueller Ereignisse der Gegenwart mit den privaten Momenten 
in der Lebenspanne meiner Eltern. Die Fotos geben Einsicht in die Persönlichkeiten. Sie erzäh-
len von der gelebten Zeitspanne des Lebens und vom Zeitgeist, der geprägt hat. In der Kunst 
geht es auch darum, für soziale Gerechtigkeit zu sensibilisieren. Mit großen Fotoprojektionen 
soll das Verborgene, Menschliche einer Person wiedergegeben werden und zum Nachdenken 
angeregt werden. 

	 Künstlerin: Jutta Imelda Kanneberger 

	 Ort: Kirche St. Richard

	S t. Christophorus 

 	 Kirchenführung und Kirchturmbesteigung mit Glockenspiel

	 Freitag	 26.06.2015, 20:30 Uhr; 21:30 Uhr
	S amstag	27.06.2015, 12:00 Uhr; 15:00 Uhr; 17:00 Uhr; 20:30 Uhr; 21:30 Uhr
	S onntag	28.06.2015, 12:00 Uhr; 15:30 Uhr; 17:00 Uhr

 	 Projekt Reflexión

	 Parallel dazu ist unsere Ausstellung von Kunst in der Kirche in St. Christophorus geöffnet: 
Luis Luna Matiz (Bogotá) mit dem Projekt Reflexión (die Ausstellung läuft aber nicht über 
48-Stunden-Neukölln).

	 Ort: Kirche St. Christophorus

	 Mehr unter: http://www.48-stunden-neukoelln.de/

Das 
Kunstfestival
26. – 28. Juni 2015
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Schon der erste Einblick beim Betreten des 
Seniorenpflegeheimes von St. Richard in 

der Schudomastraße zeigt die beginnenden 
Veränderungen optisch auf. 

Ein neu gestalteter Empfangsbereich in war-
men Farben begrüßt nun mit transparenten 
Fensterscheiben, einladenden Teppichboden, 
einem Tresen mit freundlichen Mitarbeitern, 
die gerne Auskünfte erteilen und den Kom-
menden den richtigen Weg im Haus aufzeigt. 

Auch auf den Etagen setzt sich die optische 
Veränderung fort, der seit einem Jahr tätige 
Haushandwerker trägt dazu bei, dass die 
Mehrzahl der Bewohnerzimmer in neuen Far-
ben erstrahlt. Dann begegnet man dem Pfle-
gepersonal, nicht nur äußerlich in leuchten-
des Orange gekleidet, sondern auch für die 

Altenpflege mit Zukunft, 
ein virtueller Rundblick 

fachliche Zukunft vorbereitet für eine „palli-
ative Versorgung“, was den Bewohnerinnen 
und Bewohnern im letzten Lebensabschnitt 
zugute kommt. 

In der vierten Etage steht ein eigens umge-
stalteter, eigener Raum im halbrunden An-
bau ausschließlich dem Betreuungsteam zur 
Verfügung. Das Team wurde außerdem um 
eine Personalstelle aufgestockt, um entspre-
chende Gruppenangebote, aber auch Einzel-
termine anbieten zu können. 

Auch für die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter ergeben sich räumliche Verbesserungen, 
in der sechsten Etage gibt es zwei neue Pau-
senräume, mit Rückzugsmöglichkeiten, sofern
– die nicht nur körperlich schwere Arbeit – die 
wenige Auszeit erlaubt. 

Neu gestalteter Empfangsbereich 
Foto: Alois Hofmann
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Mit großer Dankbarkeit wird auch der uner-
müdliche Einsatz der beiden Ordensschwes-
tern von den Mägden Mariens geschätzt, 
die nicht nur Garanten der pflegerischen 
Kontinuität sind, sondern darüber hinaus 
menschliche und seelsorgliche Stützen der 
Einrichtung sind. Auch ihr persönlicher Le-
bensraum in der Klausur erhielt eine neue 
Umgestaltung. 

Veränderungen in der Hauswirtschaft, eine 
effizientere Versorgung und auch eine Entlas-
tung des Pflegepersonals sind gerade in der 
Umsetzung. Die Neugestaltung eines weite-
ren, zentralen Speiseraums und die räumliche 
Erweiterung der Ausgabeküche mit neuem 
Konzept werden gerade realisiert. 

In der sechsten Etage wird ab Juni 2014 mit 
einer Seniorentagespflegestätte ein neues 
Pflänzchen entstehen. Damit erhält die 
professionelle Altenhilfe in der Gemeinde 
St. Richard ein zweites Standbein. Die Fach-
konzeption ist gerade fertig gestellt und auf 
dem Wege der Zulassung.  

Geplant sind 16 Tagespflegeplätze für am-
bulante Gäste aus der Region durch eine 
tägliche fachqualifizierte Tagesbetreuung. 
Die Tagesgäste werden morgens gegen 
08:00 Uhr von zu Hause (Tür-zu-Tür-Beför-
derung) von einem Fahrdienst abgeholt und 
in die Tagespflege gefahren. Dort werden sie 
vom Fachteam mit einem Frühstück begrüßt 
und dann an unterschiedlichen Betreuungs-
angeboten beteiligt. Hierzu gehören Erinne-
rungspflege und Biographiearbeit, Betreu-
ung bei den Mahlzeiten um die Teilhabe in 

der Gemeinschaft zu ermöglichen, Brett- und 
Kartenspiele, Musizieren und Singen, Bewe-
gungsübungen, Sinnesorientierung und -er-
fahrung, Entspannungsangebote, Lesen und 
Vorlesen, Kognitives Training, Backen und 
Hauswirtschaft, Spaziergänge und mögliche 
Teilnahme an der täglichen Heiligen Messe 
in der Hauskapelle des Seniorenheims. 

Ein Mittagessen, eine angebotene Ruhepha-
se und ein Nachmittagskaffee runden das 
Angebot ab. Gegen 16:00 Uhr beginnt der 
Fahrdienst mit der Rückfahrt in die eigene 
Häuslichkeit des Tagesgastes. 

Dieses Angebot ermöglicht dem Tagesgast 
nicht nur die Unterstützung im häuslichen 
Umfeld. Zusammen mit den ambulanten 
Diensten wird ein längeres Verbleiben in der 
eigenen Wohnung begleitet, es stellt auch 
ein Entlastungsangebot für pflegende Ange-
hörige dar. Die Beratung und Unterstützung 
pflegender Angehöriger und die Gesprächs-
gruppe für pflegende Angehörige runden das 
Aufgabenfeld einer Tagespflegestätte ab. 

Mit der Eröffnung einer Seniorentagespfle-
gestätte im Sommer 2015 und der zukunfts-
orientierten Umstrukturierung des Senioren-
pflegeheimes setzt die Gemeinde St. Richard 
einen neuen Meilenstein in der Begleitung 
und Betreuung von Menschen im Alter, die 
dann auch weiterhin im Mittelpunkt der so-
zialen professionellen Gemeindearbeit stehen. 

… St. Richard macht sich fit!

Dr. Klaus-D. Herbst
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„Wir schauen, dass die Klienten mit den be-
treuenden Sozialarbeitern gut zusammen-
passen.“ Die feste Bezugsperson ist wichtig 
für die gemeinsame Arbeit an den sensiblen 
Themen wie Stabilisierung, bei neuen Erfah-
rungen und Ängsten, bei privaten Heraus-
forderungen wie Annäherung an die Familie, 
Kontakt zu den Kindern und für das Erarbei-
ten von neuen beruflichen Perspektiven und 
einer Entschuldung. 

Betreutes Wohnen nach der Therapie (nach 
dem Entzug) ist ein Angebot der Caritas für 
wohnungslose clean lebende suchtkranke 
Menschen. Salida bietet 20 Klienten in 10 
Wohnungen (also in Zweier-WGs) betreutes 
Wohnen oder ambulant die Begleitung in der 
eigenen Wohnung an für die erste Übergangs-
zeit in ein drogenfreies Leben. Dazu gehören 
wöchentliche Einzelgespräche und Gruppen-
gespräche, spontane Kontrollen, Urintests auf 
Drogenkonsum und Alkoholtests. Wer wieder 
konsumiert, fliegt. Alkohol ist für alle Klienten 
ein Tabu. Erlaubt sind Kaffee und Zigaretten. 

In freundlichen, hellen Räumen des Altbaus 
in der Niemetzstraße begrüßt mich Herr 
Rehse, der Leiter von Salida, zum Gespräch. 
„Die Wohnungen unserer Klienten sind ganz 
ähnlich: hohe Decken, hell, abgeschliffene Die-
len, so wie hier. Und bei Bezug unmöbliert, wie 
in einer ganz normalen Mietwohnung.“

Hoffnung keimt
Salida – ein Ort kirchlichen 
Lebens in Nord-Neukölln

Am Anfang stehen oft die organisatorischen 
Dinge: Anträge schreiben und auf die Bewilli-
gung warten, dann den Haushalt aufbauen, 
Möbel kaufen und was so gebraucht wird. 
Das sei von Vorteil aus zweierlei Gründen: 
Jeder Klient gestaltet sich sein Zimmer nach 
seinem Geschmack, sodass er oder sie sich 
dort wohlfühlt. Und bei Auszug – meist nach 
1 oder 1,5 Jahren – können die Möbel dann 
mitgenommen werden in die erste ganz ei-
gene Wohnung nach der abgeschlossenen 
Therapie. 

Die meisten Klienten sind irgendwann wäh-
rend der Zeit, in der sich ihr Leben vor allem 
um den Rausch drehte, zwangsgeräumt wor-
den, dann sind schlichtweg keine Möbel mehr 
da. Aber auch viele, die noch Möbel haben, 
trennen sich von diesen Erinnerungsstücken 
an das Konsumieren und den Kreislauf der 
Sucht, um einen neuen Lebensabschnitt zu 
beginnen. Klare Schnitte und Regeln helfen 
am Anfang – so ist den Klienten in den ers-
ten sechs Wochen bei Salida Außerhausüber-
nachtung untersagt. 

„Die Einsamkeit ist für viele unserer Klienten 
ein großes Thema“ – denn das alte soziale 
Umfeld ist in vielen Fällen ein Umfeld, in dem 
gemeinsam Drogen konsumiert wurden und 
da ist ein Bruch oft sinnvoll und notwendig 
für den Neuanfang. Manchmal ist auch der 

Neue  

Themenreihe: 

Hier finden Sie Artikel,  

in denen „Orte kirchlichen Lebens“ 

in Nord-Neukölln vorgestellt 

werden.  

1. Salida
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Bruch mit den Freunden oder der Familie 
der Auslöser für den Entschluss, eine Thera-
pie zu beginnen. Und die Einsamkeit ohne 
Rausch ist sehr viel härter als die Einsamkeit 
mit Rausch. 

Irgendwann stehen die Auseinandersetzung 
mit alten Bekannten, mit den Eltern, Ge-
schwistern, mit dem (Ex-) Partner oder den 
eigenen Kindern an – und die Frage, wie 
sich der Kontakt neu gestalten lässt. Wel-
che Beziehung trägt noch? Welche neuen 
Formen und Inhalte im Miteinander werden 
gefunden? „Diese Begegnungen mit der Fa-
milie, vor allem aber mit den Kindern, sind oft 
mit Scham und Schuld belastet“, erzählt Herr 
Rehse aus den Erfahrungen mit den Klienten.

Ich frage ihn, ob auch Seelsorgeangebote ein 
Thema sind. Denn neben der Einsamkeit gibt 
es in den Biografien von drogenabhängigen 
Menschen oft direkt miterlebte Drogentode 
von Freunden und nahen Bekannten, von der 
eigenen als unmittelbar erlebten Todesnähe 
oder nach dem Ende des Konsums Sinnfra-
gen, die sich während des Konsum mit dem 
Konsum befriedigen ließen und clean zu einer 
ganz eigenen Herausforderung werden. Dass 
die Kirche und entsprechende Angebote da 
sind, ist klar, aber im Grunde sind es vor allem 
diejenigen, die ohnehin schon einen in der 
Kirche gelebten Glauben hatten, die danach 
fragen. Mehr sind die Sozialarbeiter von Sali-
da und die Therapeuten die Seelsorger.

Und eine ganz besondere Herausforderung 
ist das Thema Liebesbeziehung. Früher oder 
später ist das Thema da. Wenn Paare ge-

meinsam den Entzug machen und zu Salida 
kommen, wird ihnen – wenn möglich und 
gewünscht – eine gemeinsame Wohnung 
gegeben, sodass sie ihre Beziehung nüchtern 
erproben können. Die Konflikte und Ausei-
nandersetzungen in einer Beziehung ohne 
die Flucht in den warmen oder erhebenden, 
den benebelnden oder überflutenden Zu-
stand eines Rausches zu haben, wird in der 
ungewohnt nackten schmerzhaften Realität 
oft als unerträglich erlebt. Aber auch Liebe 
zu erleben ohne Rausch ist neu. 

Nüchtern sein will erlernt werden. Kann er-
lernt werden. Und es enthält neben Fruster-
fahrungen viele hoffnungsvolle Momente.

Die Menschen, die hier leben – die sich durch 
den Entzug gequält und einer Therapie ge-
stellt haben, die neue Wege und Lösungen 
suchen – sind auf einem guten Weg.

Anna S. Augustin

Salida feiert am 03.06.2015,  
um 14:30, sein 25-jähriges Bestehen  
im Gemeindesaal von St. Richard. 

Interessierte und Freunde von Salida 
aus ganz Nord-Neukölln sind zu diesem 
Fest herzlich eingeladen!

Übrigens: Salida ist das spanische Wort 
für Ausgang. 

Salida - Caritas-Nachsorge 
Caritasverband für das Erzbistum Berlin e. V. 
http://www.caritas-berlin.de/
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Gemeinsam mit Imamen, Rabbinern so-
wie christlichen Vertreterinnen wurden 

am 27. März Stolpersteine verlegt vor zwei 
ehemaligen Wohnstätten von Berliner Juden, 
die während der NS-Zeit umgekommen sind. 
Die Polizei Berlin hatte diese Initiative ge-
startet, genauer Direktion 5 ZA/Arbeitsge-
biet Integration und Migration. Es ist schon 
eine besondere Abteilung der Polizei, die für 
unsere Arbeit im Bereich Integration und 
Flüchtlingshilfe ein wichtiger Ansprechpart-
ner ist. Die Aktion will ein Zeichen sein.

In der Flughafenstraße 24, Berlin-Neukölln, 
wurden Stolpersteine zum Andenken an Sara 
DEUTSCHKRON, geb. Lewin, Simon DEUTSCH-
KRON und Ella SIMON, geb. DEUTSCHKRON 
verlegt. Ihre Geschichte ist wie die Geschichte 
vieler, deren Namen die rund 47.000 Stolper-
steine in 18 europäischen Staaten sowie in 
über 900 Städten und Gemeinden in Deutsch-
land in Erinnerung rufen. Beim Verlegen dieses 
einen Steins war ich als christliche Vertreterin 
dabei. Zwei Urenkel und ein Enkel waren ex-
tra aus den USA angereist. Hier lebten ihre Fa-

Stolpersteine milienangehörigen. Im Text, den ich verlesen 
darf, während der Künstler die Stolpersteine 
mit den eingravierten Namen in den Gehweg 
einsetzt, wird ihre Vita beschrieben. 

Im abschließenden Beisammensein hat uns 
der Imam der „Neuköllner Begegnungsstätte“ 
in seine fußläufig erreichbare Moschee in 
die Flughafenstraße 43 eingeladen. Es war 
für mich bewegend, hier mit den Urenkeln 
zu reden. Sie strahlen. Sie schienen ganz 
ohne Berührungsangst bei ihrem ersten Be-
such in Deutschland, ihrem ersten in Berlin 
zu sein. Das irritierte mich emotional. Im 
Gespräch begriff ich dann, dass diese Form 
des Erinnerns ihnen ein Stück Verbunden-
heit zurückgab. Wir standen vor dem Haus 
ihrer Urgroßeltern. Deutschland ist Teil der 
gemeinsamen Geschichte. Gemeinsame Er-
innerung der unendlich entsetzlichen Gräu-
eltaten des Naziregimes schaffte ein Klima, 
in dem Versöhnung passiert. Wir trinken Tee 
in der Moschee. Nach einer Weile verabschie-
deten wir uns herzlich. Was uns im Abschied 
verbindet, ist die Sicherheit, dass wir alle hier 
Zeichen gegen Antisemitismus, aber auch Is-
lamophobie setzen.

Lissy Eichert

v. li. n. re: James Terner (Onkel von Keri und Justin 
Saphirstein), Justin Saphirstein, Volker Banasiak, 
Udo Gößwald, Mohamed Taha Sabri (Imam der 
Darussalam Moschee in der Flughafenstraße), 
Lissy Eichert, Pastoralreferentin der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Christophorus und Angehörige 
der Pallottinischen Gemeinschaft, Keri Saphirstein 
und Kriminalhauptkommissar Christian Horn (seit 
1998 Polizeidirektion 5/Arbeitsgebiet Integration 
Migration (Dir 5 ZA/AGIM)

Fotograf: Stephanus Parmann
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Sara Deutschkron kam am 1. April 1866 in 
Warnitz, in Brandenburg zur Welt.

Simon Deutschkron wurde am 1. November 
1864 in Betsche, im damaligen Preußen gebo-
ren. Sara und Simon Deutschkron heirateten 
1888 in Soldin. Ihre Tochter Ella erblickte am 
1. Juni 1897 das Licht der Welt. Neben Ella 
hatten die beiden noch zwei weitere Kinder
– Frieda und Artur. Die gesamte Familie zog
von Soldin nach Berlin, wo sie Fuß fasste, so 
dass Simon Deutschkron dieses Haus hier in 
der Flughafenstraße 24 für die Familie kau-
fen konnte. Aufgrund der mit der Judenver-
folgung einhergehenden Verbote gegen jü-
dische Bürger während der NS-Zeit, konnte 
sich die Familie ab 1941 nur noch leisten, zur 
Untermiete zu wohnen. So zogen sie nach 
Tiergarten in die Kirchstraße und schließlich 
in die Perleberger Straße. Mit ihrem Ehemann 
Alfred Simon, der 1942 nach Lodz deportiert 
wurde und dort ums Leben kam, hatte Ella Si-
mon am 20.06.1922 eine Tochter bekommen: 
Ursel. Ursel Gestel überlebte die NS-Zeit.

Sara und Simon Deutschkron wurden am 
10. September 1942 ins Ghetto Theresien-
stadt deportiert. Sara Deutschkron wurde 
am 26. Oktober 1942 ermordet. Laut „To-
desfallanzeige“ verstarb sie an einer Ma-
gen-Darm-Entzündung. Simon Deutschkron 
wurde am 11. November 1942 ermordet 
und starb angeblich an Altersschwäche. 
Ella Simon wurde am 17. oder 18. März 
1943 ins Ghetto Theresienstadt deportiert. 
Weiter wurde sie am 16. Mai 1944 in das 
Vernichtungslager Auschwitz und von dort 
aus schließlich am 20. Juli 1944 in das KZ 

Stutthof gebracht. Hier wurde Ella Simon 
am 7. Dezember 1944 ermordet. Als Todes-
ursache wurden „Herz- und Körperschwäche“ 
angegeben.

Ellas Bruder Artur Deutschkron war bereits 
1929 mit nur 38 Jahren verstorben und er-
lebte die NS-Zeit nicht mehr mit. Gemeinsam 
mit seiner Ehefrau Ernie, geb. Salinger, hatte 
er eine Tochter – Lore Nelhans –, die die Nazi-
Diktatur überlebte.

Ella Deutschkrons Schwester Frieda hatte mit 
ihrem Ehemann Werner Cohn zwei Töchter: 
Steffi und Ruth. Beide Kinder überlebten den 
Holocaust, nachdem sie auf einen Kinder-
transport nach England gelangen konnten.

Frieda und ihr Ehemann jedoch wurden im 
Frühjahr 1942 ins KZ Treblinka deportiert, wo 
sie umgebracht wurden. 

Christian Horn 
Polizei Berlin, Leiter Dir 5 ZA/Arbeitsgebiet 
Integration Migration
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E ine Gelegenheit, die religiöse Vielfalt 
Berlins zu erleben und Orte des Gebets 

und der Begegnung kennenzulernen! 

Beispiele für interreligiöse Veranstaltungen 
im Rahmen der Langen Nacht der Religio-
nen:

Auftaktveranstaltung 

Zur Auftaktveranstaltung von 12:00 bis 14:00  
sind Interessierte und Passanten und alle teil- 
nehmenden Organisationen eingeladen,  
an einem großen weißen Tisch Platz auf dem 
Gendarmenmarkt zu nehmen und bei Wasser, 

Brot und Keksen ins Gespräch zu kommen.

Interreligiöse Schnitzeljagd

Für Kinder im Alter zwischen 7 und 12 Jahren (in 
Begleitung ihrer Eltern) bietet die multireligiöse 
Gruppe Religions for Peace Berlin eine Schnitzel-
jagd durch das religiöse Berlin-Mitte an. 

Beginn 13:30 am oberen Ende der Treppe 
des Konzerthauses auf dem Gendarmen-
markt. 

Ende ca. 16:30 im Bahá’í Alex-Treff e. V.,  
Rosa-Luxemburg-Straße 18

Mehr unter: www.religionsforpeace.de/berlin

Lange Nacht der Religionen 
am Samstag, 29. August 2015

Was ist euch heilig?
Wir schauen, wir fragen, wir versuchen 
zu verstehen.

Der „Treffpunkt Religion und Gesellschaft 
e. V.“ lädt ein, den Sri-Ganesha-Hindu-Tempel 
und die Johannesbasilika zu besuchen und 
sich anschließend an der Installation auf 
dem Tempelhofer Feld in einem Kreisge-
spräch über Erfahrungen, Empfindlichkeiten, 
Eindrücke auszutauschen.

„Pegida und die Folgen der Anschläge in 
Paris machen deutlich, wie wichtig die 
Beseitigung von Unkenntnis über die Re-
ligionen ist. Nur das gegenseitige Kennen-
lernen kann Fremdheit und Vorurteile be-
seitigen. Die Lange Nacht der Religionen 
hat in den letzten Jahren gezeigt, dass Re-
ligionsgemeinschaften, Kirchen, Synago-
gen- und Moscheegemeinden gemeinsam 
zum Wohl der Stadt arbeiten. Denn im 
Mittelpunkt der Langen Nacht steht nicht 
die eigene Glaubensverbreitung, sondern 
der Wunsch, ein Zeichen für das friedliche 
Miteinander zu setzen.“ (aus dem Einla-
dungsbrief der Organisatoren an Gemein-
den und Gruppen)
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Das gesamte Programm ist zu finden unter www.nachtderreligionen.de

Interreligiöses Friedensgebet  
auf dem Gendarmenmarkt

Von 23:00 bis 24:00 lädt die Gruppe Interre-
ligiöses Friedensgebet Berlin ein zum Gebet.
„Wir versammeln uns für eine Stunde unter
freiem Himmel in einem offenen Kreis und 
sammeln, die jede/r Anwesende aussprechen 
kann. Dazwischen singen wir kurze Lieder.“
Treffpunkt ist auf dem Gendarmenmarkt vor 
dem Deutschen Dom.

Mehr unter: www.friedensgebet-berlin.de 

18:00  
Besuch des Sri-Ganesha-Hindu-Tempels,  
Hasenheide 106 (gegenüber Jahnstraße)
19:30  
Besuch der katholischen St. Johannes-Basilika, 
Lilienthalstraße 5
20:30  
Kreisgespräch an der Installation  
auf dem Tempelhofer Feld  
(Nähe Eingang Columbiadamm) – Ende 21:30

Mehr unter: www.religion-gesellschaft.de/
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Jan-Hus-Jahr –  
600 Jahre Konstanzer Konzil

Inzwischen ist der Auftakt zum Gedenken 
an Jan Hus in Berlin geschehen: Am Pfingst-

montag haben wir im Ökumenischen Gottes-
dienst seine Suche nach Wahrheit betend 
gefeiert und im Wander-Theater die Figur Hus‘ 
und seine Wirkung durch die Geschichte erlebt. 

Der nächste große Tag mit einem reichhaltigen 
Programm steht aber schon vor der Tür: Am 10. 
Juni folgt der kommunale Festtag. Er wird mit 
einem Festakt und einem Rundgang durch das 
Böhmische Dorf begangen (im wahrsten Sinne 

des Wortes) werden, das nach Abschluss der 
Stadterneuerung „wieder eröffnet“ wird. Im 
Comenius-Garten wird es ebenso Veranstal-
tungen geben wie im Saal der Brüdergemei-
ne in der Kirchgasse. Zwei Bücher erscheinen 
zum Jubiläum, die sich mit der Geschichte der 
Böhmischen Brüder und den Menschen hinter 
dieser Geschichte befassen. Das Museum im 
Böhmischen Dorf ist auch beteiligt. 

Auch im weiteren Verlauf des Jahres wird es 
noch Veranstaltungen geben. Sie finden diese 
wie auch das Programm für den 10. Juni auf 
http://janhusjahr.tumblr.com/kalender 
oder unter www.herrnhuter-in-berlin.de.

Martin Kalinowski

Ramadan 2015

Am 17.06. beginnt in diesem Jahr der Ra-
madan, der Fastenmonat der Muslime.

Im Islam ist dies eine intensive Zeit der beson-
deren Hinwendung zu Gott, eine Zeit der Ver-
söhnung und des Friedens. Manch eine/r von 
uns wurde schon einmal zum abendlichen Ift-
ar-Essen, dem Fastenbrechen, eingeladen und 
konnte so erleben auch als Andersgläubige/r 
geschätzt zu werden.

Der Ramadan endet mit dem großen Fest des 
Fastenbrechens – diesmal am 17.07.2015.
Dazu übermitteln jedes Jahr die Berliner 

Bischöfe, der Vorsitzende der Deutschen Bi-
schofskonferenz und auch der Papst wie auch 
Vertreter aus Politik und Gesellschaft den 
Muslimen ihre Segenswünsche. Lassen wir uns 
davon ermutigen, auf unsere muslimischen 
Nachbarn, unsere Schwestern und Brüder 
– so nennt sie Papst Franziskus – zuzugehen 
und ihnen ein frohes und gesegnetes Id al-Fitr, 
Fest des Fastenbrechens, zu wünschen. Und 
gehen wir weiter Schritt um Schritt auf dem 
Weg des respektvollen Zusammenlebens, des 
wertschätzenden Dialogs und des gemein-
samen Eintretens für den Schutz der Men-
schenwürde, für Frieden und Gerechtigkeit.

Monika Patermann



N O R D L I C H T  3 8 / 2 0 15  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

2 7

K a l e n d e r

Besondere Gottesdienste

FAMILIENGOTTESDIENSTE

am 1. Sonntag im Monat in St. Christophorus

am 2. Sonntag im Monat in St. Clara  
und Kindergottesdienst in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat Kleinkindergottesdienst in St. Christophorus  
und Kindergottesdienst in St. Eduard

am 4. Sonntag im Monat in St. Richard 
und Kindergottesdienst in St. Clara

NORDLICHT-GOTTESDIENSTE

Jeweils 2. Freitag im Monat um 18:00 an wechselnden Orten, 
nicht in den Sommerferien 

12.06.2015 in St. Christophorus

10.07.2015 in St. Eduard

Weitere regelmäSSige Gottesdienste:

Taizé-Gebet jeden letzten Freitag im Monat um 18:00  
in St. Christophorus, Nansenstraße 4 - 7 (nicht in den Ferien)

Hl. Messe im Sunpark, Mariendorfer Weg 22, einmal im Monat  
dienstags 14:30, Termine: 09.06./14.07./18.08.2015

Hl. Messe im Haus Rixdorf, Delbrückstraße 25, um 10:30 
Termine: 05.06./03.07./11.09.2015

Hl. Messe im Domicil, Mörikestraße 7 (Baumschulenweg), um 10:00 
Termine: 27.06./25.07./29.08.2015 

Gottesdienst im Erich-Raddatz-Haus, Sonnenallee 298, um 10:00  
Termine: 24.06./22.07./19.08.2015
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GEBuRT DES HL .  JoHANNES DES TäuFERS 
(MI 24.06.2015) 

ST.  CHRISTopHoRuS

 19:00 Festgottesdienst

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

ED 10:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA (SA 20.06.2015)

A 18:00 open-air-Festgottesdienst, anschl. Johannesfeuer

pETER uND pAuL (Mo 29.06.2015)

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

CL 19:00 Festgottesdienst für Nord-Neukölln

VERKL äRuNG DES HERRN (Do 06.08.2515) 

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

CL 09:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA

RI 09:30 Hl. Messe (Kapelle Seniorenheim St. Richard)

FRoNLEICHNAM (MI 03.06.2015)

ch 19:00 Vorabendmesse zu Fronleichnam

FRoNLEICHNAM (Do 04.06.2015)

 08:30 – 14:30 Kindertag im Britzer Garten

 18:00 zentrale Fronleichnamsfeier des Bistums 
 in St. Hedwig

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

ED 09:30 Festgottesdienst

CL 11:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA

RI  09:30 Gottesdienst (Sel. Edmund-Kapelle)

FRoNLEICHNAM (So 07.06.2015)

ST.  CHRISTopHoRuS

 10:00 open-air-Festgottesdienst zu Fronleichnam

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

ED 10:00 Festgottesdienst zu Fronleichnam mit Prozession, 
 anschl. Gartenfest

CL 19:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA

RI 10:00 open-air-Festgottesdienst zu Fronleichnam,
 anschl. Prozession und Begegnung
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MARIA HIMMELFAHRT 
(FR 14.08.2015)

ST.  CHRISTopHoRuS

 18:00 Vorabendmesse

MARIä AuFNAHME IN DEN HIMMEL 
(SA 15.08.2015)

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

ED 10:00 Festgottesdienst
CL 18:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA

A 18:00 Festgottesdienst

BESoNDERE GoT TESDIENSTE

ST.  CHRISTopHoRuS

 06.09.2015, 10:00 Familiengottesdienst mit Sendung 
 Freiwilliger der Aktion Sühnezeichen

Während der Sommerferien, auch am 05.09.2015 entfallen 
in St. Christophorus die Samstag-Vorabend- und die Donners-
tag-Messen.

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

CL so 12.07.2015, 10:30 Festmesse zum Gemeindefest
CL Di 11.08.2015, 19:00 Hl. Messe zum Patronatsfest mit 
Gemeindetreff 

ST.  RICHARD/ST.  ANNA
RI sa 05.09.2015, 10:00 Segnungsgottesdienst 
 zum neuen Schuljahr

GEBuRT DES HL .  JoHANNES DES TäuFERS 
(MI 24.06.2015) 

ST.  CHRISTopHoRuS

 19:00 Festgottesdienst

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

ED 10:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA (SA 20.06.2015)

A 18:00 open-air-Festgottesdienst, anschl. Johannesfeuer

pETER uND pAuL (Mo 29.06.2015)

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

CL 19:00 Festgottesdienst für Nord-Neukölln

VERKL äRuNG DES HERRN (Do 06.08.2515) 

ST.  CL AR A /ST.  EDuARD

CL 09:00 Festgottesdienst

ST.  RICHARD/ST.  ANNA

RI 09:30 Hl. Messe (Kapelle Seniorenheim St. Richard)
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Kollektenplan :

Die hier nicht aufgeführten Kollekten werden in den Kirchen für die Aufgaben  
der jeweiligen Gemeinde gesammelt.

Sa/So 06./07.06.2015 	 Zur Förderung der Caritasarbeit. 

Sa/So 20./21.06.2015 	 Für die katholischen Kindertagesstätten. 

Sa/So 04./05.07.2015 	 Für die Aufgaben des Hl. Vaters – „Peterspfennig“. 

Sa/So 29./30.08.2015 	 Für die weltkirchlichen Aufgaben  
	 des Erzbistums Berlin.

Sa/So 05./06.09.2015	 Für den katholischen Religionsunterricht  
	 an öffentlichen Schulen.

Sa/So 12/13.09.2015 	 Mediensonntag. Für die Arbeit der Kirche  
	 in Fernsehen, Hörfunk, Presse und Video. 

Get in touch
Gebetstage in Silmersdorf
mit Sabine Arend und Klaus Schneider SAC

vom 17. bis 20. September 2015  
auf der „Baustelle Leben“

16949 Triglitz OT Silmersdorf

Unkostenbeitrag: 75,- Euro
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GEBETSMEINUNG DES PAPSTES

Juni 2015
•	 Für Immigranten und Flüchtlinge 

Sie mögen mit Respekt empfangen  
und aufgenommen werden.

•	 Die Berufung 
Die Begegnung mit Christen führe junge Menschen  
zum Priesterberuf oder zu einem Leben im Orden.

Juli 2015
•	 Politische Verantwortung  

Als eine Form der Liebe verstehen und praktizieren.
•	 Die Armen Lateinamerikas 

Für eine geschwisterliche Gesellschaft.

August 2015
•	 Freiwilligendienste 

Um großzügigen Dienst für die Notleidenden.
•	 Die Ausgegrenzten 

Zu Nachbarn der am Rande Lebenden werden.

Lieber Herr und Gott, behüte gnädig die Früchte auf dem Feld und im Garten.

Reinige die Luft. Gib Regen und gutes Wetter zu seiner Zeit. Lass die Früchte nicht vergif-
tet werden, damit wir und das Vieh durch sie nicht krank werden oder in anderer Weise zu 
Schaden kommen. Viele unserer Beschwerden kommen ja daher, dass die Luft vergiftet wird 
und dadurch unsere Früchte, Wein und Getreide. Wenn du darein einwilligst, müssen wir uns 
den Tod an unseren eigenen Erzeugnissen anessen und antrinken. Darum lass die Früchte 
gesegnet sein. Lass sie uns zur Gesundheit und zum Wohlbefinden heranwachsen. Bewahre 
uns auch davor, sie zu missbrauchen, um Leben zu gefährden oder Unrecht zu fördern. Amen.

Martin Luther

Aus: Evangelisches Gesangbuch Bayern/Thüringen, 897.1
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Haben Sie schon einmal an einem ein-
samen Ort mit Jesus geplaudert? Oder 

Ihren inneren Tempel entrümpelt? 
Diese und viele andere „schwere“ Fragen ha-
ben die Teilnehmer der Exerzitien im Alltag, 
vier Wochen lang beschäftigt und zum Nach-
denken gebracht. Für jeden Tag gab es einen 
kurzen Bibeltext, Impulse zum Nachdenken 
und einen Vorschlag, das Gelesene und Be-
dachte konkret in die Tat umzusetzen.
Samstagabends trafen wir uns um über die 
Erlebnisse der Woche zu berichten und uns 
darüber auszutauschen. Nach dem gemein-
samen Abendgebet verabschiedeten wir uns 
in die neue Woche.
Auch wenn wir ein kleiner Kreis waren, die 
Mühe der Vorbereitung war es allemal wert. 
Danke an alle, die sich für unsere Experi-
mente zu Verfügung gestellt haben. Alle, die 
es nicht getan haben, haben etwas verpasst. 
Aber keine Sorge, nächstes Jahr gibt es eine 
neue Chance. 
Regina und Christiane Pohl

Lebensspuren – Glaubensspuren

Exerzitien im Alltag

Ein direktes
„Himmelfahrts-
Kommando“

Zum Festtag Maria Himmelfahrt am 15.08. 
treffen wir uns am Freitag zur Vorabend-

messe um 18:00 Uhr zum Gottesdienst … 
und wollen dann am Samstag ab 11:11 Uhr 
Lk 10,1-9 experimentieren … bis zum 28.08
… von St. Christophorus aus durch Halleluja 
Brandenburg …

10,1 Danach suchte der Herr zweiundsiebzig 
andere aus und sandte sie zu zweit voraus in 
alle Städte und Ortschaften, in die er selbst 
gehen wollte. 2 Er sagte zu ihnen: Die Ernte 
ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. Bit-
tet also den Herrn der Ernte, Arbeiter für 
seine Ernte auszusenden. 3 Geht! Ich sen-
de euch wie Schafe mitten unter die Wölfe.  
4 Nehmt keinen Geldbeutel mit, keine Vorrats- 
tasche und keine Schuhe! Grüßt niemand un-
terwegs! 5 Wenn ihr in ein Haus kommt, so 
sagt als erstes: Friede diesem Haus! 6 Und 
wenn dort ein Mann des Friedens wohnt, wird 
der Friede, den ihr ihm wünscht, auf ihm ru-
hen; andernfalls wird er zu euch zurückkehren.  
7 Bleibt in diesem Haus, esst und trinkt, was 
man euch anbietet; denn wer arbeitet, hat ein 
Recht auf seinen Lohn. Zieht nicht von einem 
Haus in ein anderes! 8 Wenn ihr in eine Stadt 
kommt und man euch aufnimmt, so esst, was 
man euch vorsetzt. 9 Heilt die Kranken, die 
dort sind, und sagt den Leuten: Das Reich 
Gottes ist euch nahe.

Die zwei, die sich jeweils zusammen „vom 
Herrn ausgesucht“ fühlen, können eigenver-
antwortlich und selbständig gerne auch expe-
rimentieren … auch wahlweise für einige Tage

… Wir wollen wie Franziskus damals einfach 
von Dorf zu Dorf „pilgern“, den Frieden wün-
schen, für Kranke beten und das Reich Gottes 
zu leben suchen. Es wird keine Gruppentour, 
sondern zu zweit jeweils … und wenn wir im
„Hören“ bleiben, gibt es gewiss Treffen und 
Begegnungen, vielleicht die 72 anderen ... 
das ganze ist kein Scherz, sondern ein Ver-
such … aber es wird gewiss auch lustig, denn 
nach Lk 10,17 kehren sie „voll Freude“ zurück …

Michael Lück, Kalle Lenz … die ersten zwei … 
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Street-Action: Jünger werden!

Stellungnahme von Conor Minogue, dem Jesus-Darsteller: 

„Spüren, was Gemeinschaft heißt.  
Zu Tische zum letzten Abendmahl.“

Weitere Stimmen zum „Abendma(h)l ganz anders“: „Ich 
kann Jesus hier besonders nahe sein.“ – „Ich erlebe hautnah, 
wie die Jünger sich gefühlt haben.“ – „Ich möchte ein Zeugnis 
in der Öffentlichkeit geben.“ –„ Ich möchte in der Öffentlich-
keit Interesse wecken für unseren Glauben.“ – „Für mich ist es 
eine Möglichkeit, mich auf persönliche Weise Jesus zu nähern. 
Ich spiele den Matthäus: Er war verachtet, stand am Rand; 
aber Jesus sieht ihn anders an als die Menschen, er sieht tiefer. 
Er ruft ihn. Die Beschäftigung mit diesem Mann war wichtig 

für mich.“

Foto: Walter Wetzler
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SOLWODI-Benefizkonzert mit Patchwork 
am 13.06.2015, um 19:30 Uhr in Neu-

kölln open air auf dem Kranoldplatz, 12051 
Berlin. Unter dem Motto „Solidarität und 
Teilhabe gemeinsam genießen!“ und der un-
ter der Schirmherrschaft des Neuköllner Be-
zirksamtes mit Bezirksstadtrat Bernd Szcze- 
panski veranstaltet SOLWODI Berlin e. V. ein 
Benefizkonzert auf dem Kranodplatz. 

Solwodi Berlin e. V. ermöglicht Teilhabe. 
Die Beratungsstelle SOLWODI (Solidarity  
with women in distress – Solidarität mit 
Frauen in Not) in Berlin unterstützt Flücht-
linge und Migrantinnen in Not, insbesondere 
Betroffene von Menschenhandel, Zwangspro-
stitution oder anderen Formen von Gewalt 
und Ausbeutung, schwerpunktmäßig Afrika-
nerinnen. Zur Stabilisierung oftmals trauma-
tisierter Frauen gehören neben der Beratung 
und Begleitung die Vermittlung von Rechts-
beistand, medizinischer Hilfe, Unterkünften, 
Deutschkursen und Qualifizierungsmaßnah-
men, sowie von besonderen Angeboten im 
Bereich Kunst und Kultur, wie z. B. dem Thea-
terprojekt, das SOLWODI professionell und 
kultursensibel seit Jahren leitet.

Open-air-Vorbereitung  
des Benefizkonzerts mit 
Klaudia Höfig vom IPZ –  
Christoph Kiessig, Band-
leader von Patch Work –  
Schirmherr Bezirksstadt-
rat Bernd Szczepanski und 
ein Mitarbeiter der Baube-
hörde Herr Rössler

Foto: Lissy Eichert

Benefizkonzert für Solwodi Berlin e. V.
Solidarität und Teilhabe

Alle diese Maßnahmen sind für eine gelun-
gene Integration unabdingbar. Die Arbeit 
finanziert sich weitgehend aus Spenden und 
Beantragung von Fördermitteln.

Patchwork ist ein Erlebnis. Patchwork, das 
ist handgemachte Musik aller Stilrichtungen, 
die mit deutschen Texten, die witzig, geist-
reich und nachdenklich sind, jung und alt in 
ihren Bann zieht. Patchwork, das sind acht 
Männer, deren Freude an der Musik ansteckt 
und begeistert. Patchwork, das ist Musik mit-
ten aus dem Leben, getragen von christlicher 
Überzeugung, die sich einsetzt für Teilhabe. 

Es lohnt sich diese Frauen rechtzeitig zu för-
dern, um ihre Teilhabe in der deutschen Ge-
sellschaft zusammen zu genießen!

Wer Solidarität und Teilhabe ausdrücken 
möchte, braucht nur zu kommen. Wir freuen 
uns auf Sie als Gäste! Am Abend gibt es 
bei einem Getränk auch Gelegenheit, mit 
Mitgliedern des von SOLWODI und Unter-
stützern ins Gespräch zu kommen. 

Willkommen! 

Ihr SOLWODI-Unterstützungsteam

Lissy Eichert



G e m e i n s c h a f t   l e b e n

Gruppen & Kreise
Eltern-Kind-Gruppe 

Frau Sander, Mi/Fr 10:00 bis 12:00, im kl. Pfarrsaal St. Christophorus

Kultur erleben 
Monatliches Treffen: Jeden zweiten Samstag im Monat  

treffen wir uns zu einer gemeinsamen Aktivität.

Das Angebot in St. Clara „Gemeinsam Kultur erleben“ wird gut angenommen und wir haben 
bereits lehrreiche und frohe Touren gestartet: z. B. ein Besuch im Jüdischen Museum mit 
einer kompetenten Führung brachte Interesse auf mehr. Zuletzt waren wir bei herrlichem 
Wetter im Britzer Garten und die ersten Blumen und Blüten haben uns erfreut und das 
nachösterliche Eiersuchen und eine gemeinsame Stärkung brachten ein positives Echo zur 

Wiederholung.

13.06.2015 Tagesausflug zur BUGA 2015 im Havelland

11.07.2015 Ausflug in die Gärten der Welt;  
Treffpunkt 11:00 Ostkreuz S7, Richtung Ahrensfelde

08.08.2015 Ausflug zum großen Wannsee:  
Max Liebermann Villa und Haus der Wannseekonferenz

Informationen dazu entnehmen Sie bitte den Vermeldungen und Aushängen.

Herzliche Einladung an alle!

Ansprechpartner: Monika Laßmann und Elisabeth Wackers 
E-Mail: buero@sankt-clara.de
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Familienkreis III in St. Clara 
Familie Walla, Tel. 030 6 84 64 72, Treffen nach Vereinbarung

30-er Gruppe 
Wir sind eine „bunte“ Gruppe, Singles, Eltern mit kleinen/größeren Kindern, Paare,  

vorwiegend im Alter von 40 bis 50 Jahre. Wir sind unterschiedlich intensiv im Gemeinde-
leben engagiert, sind in unterschiedlichen Berufsfeldern tätig und etliche wohnen außer-

halb des Gemeindegebiets. Aber alle bewegt in unserem Kreis das gleiche Interesse:  
Gemeinschaftserfahrungen und Gedankenaustausch auf unterschiedliche Art und Weise – 

in Glaubens– und Bildungsthemen, Spiel- und Grillspaß. 
Wir sind offen für jeden der Lust hat, uns kennenzulernen, mitzumachen. 

Karmen Scheidler, Tel. 030 62 73 06 92 17/Familie Fierdag: hanno@fierdag.de

X-Kölln Treff für junge Erwachsene 
Jeden ersten Donnerstag im Monat um 19:00 im Broschek, Weichselstraße 6, 12043 Berlin 
bei Bier, Wein oder Wasser über Gott, die Welt und die wichtigen Dinge des Lebens reden

Termine: 04.06./02.07.2015

Benediktuskreis (Katholischer Männerkreis), Daniel Maasberg 
E-Mail: benediktuskreis@web.de, Tel. 030 65 79 75 90, CL, zweiter Freitag eines Monats

12.06.2015 Männerkreis
11.09.2015 Männerkreis

Hauskirche
zu Hause Glauben und Leben teilen, alle drei Wochen 90 Minuten.  

Nächstes Treffen aller Hauskirchen und Interessierter: 17.06., 20:00 St. Christophorus 
Kontakte zu den verschiedenen alten und neuen Hauskirchen  

über Anja Breer, Lissy Eichert oder Kalle Lenz

Ökumene
Ökumene rund um den Kranoldplatz 

Rita Kilian, Tel. 030 6 84 69 02

Taizé-Gebet 
Jeweils am letzten Freitag eines Monats um 18:00  

in St. Christophorus, Nansenstraße 4 - 7
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Besuchsdienste
Vinzenz und Elisabeth Geburtstags- und Krankenbesuche 

Mi 17:00 einmal im Monat, Gr. Pfarrsaal St. Christophorus, Klaus Schneider SAC

Reinigung von Kirchen und Gemeinderäumen
in St. Clara

Die Reinigung von Kirche und Gemeindehaus in St. Clara  
findet im wöchentlichen Wechsel statt. Mo 09:30 und Mi 16:00
Putzengel in St. Christophorus suchen noch Teamverstärkung  

und freuen sich über Hände, die zupacken!

Café
Sonntäglicher Gemeindetreff nach der 11:00-Uhr-Messe in St. Clara

Sonntäglicher Gemeindetreff nach der Messfeier in St. Eduard

Café Christophorus, Mi 15:00 Heilige Messe,  
anschl. Beisammensein im Gr. Pfarrsaal bei Kaffee, gutem Gespräch und mehr …!  

Bärbel Mayer/Bärbel Weber

Sonntagsrunde nach der Messe in St. Christophorus

Sonntagscafé nach der Messe in St. Richard

Sport & Spiel
Tischtennis St. Richard, Herr Zyweck, Di ab 15:00 im Gemeindesaal 

Basketball Nord-Neukölln, Kalle Lenz 
Sa 13:00, bei schönem Wetter auf dem Sportplatz St. Christophorus 

bei Regen: Sa 13:00, St. Marienschule Turnhalle, Donaustraße 58 
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V e r e i n e   &   V e r b ä n d e

KAB – Katholische Arbeitnehmer-Bewegung
Gelebter Glaube – Gemeinschaft (er-) leben – politisch engagiert – praktische Bildung –  

gemeinsame Freizeitgestaltung – Herzliche Einladung!

Angebot/Einladung: Jeden Do 19:00 nach der Offenen Kirche – Rosenkranzgebet mit KAB. 
Unsere Gruppentreffen sind jetzt regelmäßig  n a c h  unserem Sonntagsrundendienst,  

n i c h t  mehr am dritten Samstag eines Monats.

Eine Stunde vor dem Gottesdienst, 
Gloria Lange, Morna Abbany, Monika Binek

10.05.2015, 10:00 Heilige Messe – Sonntagsrundendienst 

04.06.2015, Teilnahme an der diözesanen Fronleichnamsfeier

14.06.2015, Teilnahme und Mitwirkung (Mitbetreuung KAB-Stand)  
bei der Familienwallfahrt in Alt-Buchhorst

12.07.2015, Sonntagsrundendienst – anschl. Gruppentreffen

13.09.2015, Vorschau: Sonntagsrundendienst mit Mittagsimbiss  
für das KAB-Projekt des Weltnotwerkes „Straßenkinder in Indien“

Katholischer Deutscher Frauenbund
Bezirksgruppe Neukölln, Frau Güssefeld, Tel. 030 6 04 52 39,  

Zusammenkunft nur noch in Bruder Klaus, Termine bei Fr. Güssefeld erfragen

Kolpingfamilie in St. Eduard
12.06.2015, 18:30 Halbjahresausklang mit Programmgestaltung

Schulferien SOMMERPAUSE bis Anfang September
Beachten Sie bitte den Aushang im Schaukasten!

Verein der Freunde und Förderer der  

katholischen St. Christophorus-Kirche e. V. 

Spendenkonto: Berliner Volksbank 

BIC BEVODEBBXXX 

IBAN DE91 100900005808161003 

Schatzmeister Steffen Gebauer,  

Monika Binek (Vorsitzende)

Bau- und Förderverein der  

katholischen Pfarrei St. Richard e. V.

Spendenkonto: Postbank

BLZ 100 100 10 

Konto 565 655 105

Schatzmeister Bernhard Sablinski, 

N. N. (Vorsitzende/r) 
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Kolpingsfamilie St. Christophorus 
Verantwortlich leben – solidarisch handeln

28.04.2015 Gemeinsames Frühstück im St.-Michaels-Heim Grunewald,  
Treffpunkt 08:30 Bushaltestelle M29 Herthastraße – Anmeldung bis 19.05.2015

08.06.2015 Wir besuchen die Passionsausstellung in Neuzelle (Näheres folgt!)

23.06.2015, 19:00 Programmbesprechung

03.07.2015, 19:00 Pfr.-Josef-Lenzel-Gedenkgottesdienst  
in Maria Magdalena in Niederschönhausen, Platanenstraße

Werner Nemitz, Gabi Eckhardt

Kreuzbund in St. Eduard
Selbsthilfeorganisation für Alkohol- und Medikamentenabhängige und deren Angehörige

Peter Buchholz, Tel. 030 7 93 72 11, Mo 18:00

Priesterhilfswerk in St. Eduard 
Mi 10:00, Hl. Messe

Vinzenzgemeinschaft in St. Eduard 
Norbert Körner, Tel. 030 6 81 34 01
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Zum Geistlichen Gespräch

Unser Kuchen- 
verkauf  
in St. Clara …

... zugunsten der Chormusik,  
ist vor den Sommerferien noch einmal  
am Sonntag, dem 14. Juni 2015.

Im September geht es dann weiter.

Immer am dritten Freitag im Monat:
19.06.2015, um 19:00 Uhr, St. Clara 
(Sommerpause, dann erst wieder am 18.09.)
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S o l i d a r i s c h   &   s o z i a l

Forum Asyl mit St. Christophorus 
19:30 und je nach Bedarf 

Nieves Kuhlmann, Peter Becker, Lissy Eichert 
Herzliche Einladung – wir suchen immer Freiwillige, die mitmachen möchten

Nord-Neuköllner Nachtcafé in St. Richard mit Notübernachtung 
Interessierte an ehrenamtlicher Mitarbeit sind willkommen. Teamleitung: Elisabeth Cieplik, 

Christine Münch, Rita Kociok, Manfred Kociok, Alois Hofmann, Lissy Eichert 

Kleiderkammer in St. Clara, Öffnungszeiten Di 09:30 bis 11:30 und 16:00 bis 18:00 
(Kleidung kann auch zu den Bürozeiten des Zentralbüros abgegeben werden!)

Café-Platte, monatlicher Begegnungsnachmittag für arme und obdachlose Menschen  
in St. Christophorus, am letzten Sonntag im Monat, 16:00 bis 19:00, Lissy Eichert

Besuch am Zoo  
Besuch von obdachlosen und armen Menschen am Zoo, 

um ihnen auf Augenhöhe zu begegnen 
wöchentlich (außer in den Ferien) Sa 18:15 bis ca. 21:00, Klaus Schneider

Ferienwohnung in Berlin-Buckow
Gemütlich und komfortabel eingerichtete 56 m2 große  
Ferienwohnung (Nichtraucher), für ein bis vier Personen.  
Verkehrsgünstig in ruhiger Wohngegend gelegen.  
Ab zwei Nächten, 1-2 Personen 46,00 Euro/Nacht.  
Je weitere erwachsene Person 15,00 Euro/Nacht.  
Sonderpreis für mitreisende Kinder auf Anfrage.  
Bettwäsche, Handtücher und Endreinigung inklusive,  
Selbstverpflegung. Keine weiteren Nebenkosten!

Kontakt:  
Monika u. Norbert Jüngling  
Zaunkönigweg 18, 12351 Berlin
Tel. 030 6 01 16 86, Fax 030 66 52 81 21
E-Mail: norbert_juengling@t-online.de
www.ferienwohnungen.de/ferienwohnung/18040/
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St. Clara Pfarrgemeinderat  
Di 16.06.2015, 19:30 im Gemeindehaus

St. Richard Pfarrgemeinderat  
Di 23.06.2015, 19:30 im Mariensaal, EG

St. Christophorus Pfarrgemeinderat 
Di 09.06.2015, 19:30 im Gr. Pfarrsaal

Pastoralausschuss 
Di 22.05.2015, 19:30 in St. Anna

Kindergottesdienste in St. Clara  
nach Vereinbarung, Corinna Voos und Caroline von Lengerken 

Familien-Liturgie-Gruppe in St. Richard 
Treffen nach Vereinbarung, Barbara Baumann, Martina Buchheld, Monika Patermann

RiKi – Kleinkinderkirchenteam, nach Vereinbarung,  
Eva Kaczor, Romela Stanley, Johanna Schäfer, Alexandra Bachmann, Marta Vávrová 

Kontakt: Monika Patermann, Telefon 030 60 85 70 25

Kindergottesdienste in St. Christophorus  
nach Vereinbarung, Friedrun Portele Anyangbe, Lissy Eichert

Liturgische Dienste  
St. Clara, Mi 08.07.2015, 19:00, Pfr. Martin Kalinowski 
St. Richard, Mi 17.06.2015, 19:00, Monika Patermann

Familiengottesdienst in St. Christophorus nach Vereinbarung 
und meist  Sa 17:00 bis 19:00, Lissy Eichert UAC  

Kontakt: familien@christophorus-berlin.de

Treffen der Lektor/innen und Gottesdienstbeauftragten in St. Christophorus  
Di 23.06.2015, 19:15 mit Bibel-Impuls

Gottesdienstvorbereitung
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A ls ich Anfang des Jahres Mitglied des 
Chores von St. Clara wurde, war ich mir 

nicht sicher, wohin mich diese Reise führen 
würde. Ich hatte eine ungefähre Vorstellung 
davon, dass ich gerne irgendwie einen Teil 
zur Musik beitragen wollte. Die diesjährige 
Chorfahrt nach Brandenburg an der Havel 
ist sicher nicht das letzte Ziel besagter Reise, 
zeigt aber, dass der Chor von St. Clara in vie-
lerlei Hinsicht eine Herzenssache ist.

Unser Weg führte uns zunächst zur aktuellen 
Wirkungsstätte von Kaplan David Manthey, 
der während seiner Ausbildung in St. Clara 
tätig war. Wir erhielten Gelegenheit, die Ge-
schichte der Stadt kennenzulernen und hat-
ten dabei die Möglichkeit, sowohl den Dom 

M u s i k

Reisebericht: Chorfahrt 2015

zu Brandenburg mit seiner wechselvollen 
Geschichte als auch die Katharinenkirche 
mit ihren beeindruckenden Deckenmalereien 
kennenzulernen.

Nachdem wir uns bei einem gemeinsamen 
Mittagessen gestärkt hatten und die großen 
Kirchen der Stadt gesehen hatten, machten 
wir uns am späten Nachmittag auf den Weg 
in die ehemalige Pfarrkirche St. Nicolai. Im 
Verhältnis zu den beiden namhaften Kirchen, 
die wir besucht hatten, war die romanische 
Kirche eher bescheiden, aber vielleicht war 
es gerade das, was ihren Charme ausmachte.

Kaplan Manthey zelebrierte die Vorabend-
messe und der Chor von Sankt Clara durfte 
mit einigen Stücken daran teilhaben. Es war

Chor, Gruppenfoto
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eine wundervolle Erfahrung, in einem Gebäu-
de zu singen, dessen Mauern Geschichten 
erzählen können, die bis ins 13. Jahrhundert 
zurückreichen. Um wie viel reicher wurde 
diese Erfahrung, als wir nach der Messe den 
Dank einiger Gemeindemitglieder erfahren 
durften, die uns mitteilten, dass sie die Mu-
sik genossen hätten und sich freuen würden, 
wenn wir wieder kämen.

Was von diesem intensiven 
Tag bleibt, ist die Erkenntnis, 
dass die Musik stets einen 
Weg in die Herzen findet. 
Ich freue mich, dass ich eine 
Stimme dessen sein darf, 
was am Ende den Chor von 
St. Clara so lebendig macht. 

In diesem Sinne lade ich Sie 
herzlich ein, ebenfalls den 
Weg in den Chor zu suchen, 
wenn Ihnen die Kirchenmu-

Dom von außen St. Katharinen, Deckenmalerei

sik am Herzen liegt und das Singen Ihnen 
Freude bereitet. Wir freuen uns darauf, die 
nächste Chorfahrt vielleicht auch mit Ihrer 
Stimme zu unternehmen.

Text und Fotos: Birgit Berger

Innenraum der romanischen Kirche
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UP TO THE 
STREETS

Die Straße ist 
unsere Bühne

Straßenmusiktour  
9.–14. August 2015

MISSION POSSIBLE: 
DAS LEBEN LIEBEN

Künstlerischer Anspruch:  
Spaß an Musik 

Musikauswahl:  
über Gott und die Welt 

Quartier:  
im alten e-Werk in Sassnitz  
auf Rügen 

Bühnen:  
bewegt an der Ostseeküste  

Teilnahmebeitrag:  
120 Euro 

& los geht‘s:  
in Kleinbussen an die Ostsee touren   
flux ein Set erspielen ...   
sich die Straße zur Bühne machen 

www.facebook.co
m/uptothestre

ets

Ilze (33):   
„For me it was a nice   
possibility to meet people,   
to discover my own talents   
and to cross my own bonders   
while speaking and   
communicating   
to others.“
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Achtung: Anmeldung bis z
um 5. Ju

li 2
015 

Melde dich
 bei Anja: gemref@sankt-cl

ara.de 

 Ronja: Ronja.huewe@googlemail.co
m oder unter 030 62 73 06 90 

Elli (24): „Danke für dieses tolle Projekt, das mir zum ersten Mal eine Möglichkeit gezeigt hat, 
von Gott zu sprechen ohne jemanden belehren zu wollen.“

Fo
to

: J
an

a 
G

ie
th
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off enes Singen deutscher und polnischer Lieder 
im Seniorenheim St. Richard 

mit Familie Hutsch/Kaczor, im 3. Stock: 
nächster Termin: 14.06.2015

Kirchenchor St. Clara
Probe: Do 19:30 im Gemeindehaus, Chorleiter Thomas Gerlach

sa 27.06.2015 18:00: Abendmusik des Chores von St. Clara: 
Innehalten und besinnen mit Chor, Orgel und Gesang;

danach: Musik im Hof – das Junge Ensemble des Chores von St. Clara, 
Mitglieder der Familienmusik und des Workshops von Anja Breer laden ein

St. Eduard Musik für Kinder: 
Instrumentalspiel – St. Eduard im großen Kinderraum, 

jeden Fr 16:00 bis 17:00
Margit Kröger, Telefon 030 6 61 72 63 

chor – Probe: Fr 17:00
Chorleiterin Margit Kröger

Musikkreis/Chor St. Richard/St. Anna
jeden mo 17:00 bis 18:00 in St. Anna, Barbara Baumann 

Laudate-projekt in St. Richard: 
einfache mehrstimmige Gesänge

so 30.08.2015, 09:00 Probe, 10:00 Gestaltung des Gottesdienstes

St. Christophorus Kirchenchor: Kleiner Pfarrsaal St. Christophorus
Probe: jeden mo 20:00 bis 21:30, Chorleiter Hanno Fierdag



J u g e n d

Kreidefelsen auf Rügen. Die Teilnehmer der Dekafahrt.
Foto: Falk Schaberick

26.06. – 28.06.2015  BJT 2015 (Zinnowitz)

04.07.2015  JU7 H20

12.09.2015  JU7 Volleyballturnier

Außerdem: Gottesdienste nach Ankündigung
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 St. Clara

Natalie Abed

Karolina Adamska

Tim-Marlon Ankiewicz

Charmaine Benissan

Edith Biesold

Remigiusz Cichuta

Pierluigi Fortino

Danny Gaida

Natalia Gawronski

Katarzyna Grabska

Marina Günther

Saskia Günther

Clara Beate Jann

Rita Felicitas Jann

Zoran Jarec

Fernando Ferdi Karademir

Sara Klein

Larissa Jasmin Kluge

René Miethling

Bradley Ombee

Gabriela Pawlecka

Natalie Phetkhieo

Vanesse Piotrowski

Hanna Schirmacher

Johanna Stein

Emma Valion

Leonard Valion

Klaudia Zblewska

Am 31. Mai durftet ihr zum ersten Mal Jesus im Brot begegnen.  
Wir freuen uns mit euch über eure Erstkommunion und gratulieren:

 St. Christophorus

Jonathan Neo Alexander

Milla Magdalen Basta

Benno Bluhm

Hermann Leus

Jana Nelißen

Lucia Malena Paez Lutz

Jonas Pelka

Emilija Pelka

Dara Helene Picard

Matteo Reineke

Aaron Steltenkamp

Emilia Maria Wolters 
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Kinder ins Leben begleiten, bedeutet auch, 
sich ihren (großen) Fragen zu stellen,  
mit denen sie uns an den Rand unserer  

Vorstellungen führen: 

Veranstaltungsreihe
„[es muss]  mehr als alles  [geben]“
… wenn Kinder nach dem Glauben fragen

 „Wo war ich eigentlich, als ich nicht da war?“ – und –  
„Wie geht das, dass ich weiß, dass ich bin“ (4 Jahre) 

„Glaubt die Katze, dass Gott aussieht wie eine Katze – 
und – „Wozu sind die Menschen eigentlich da?  

Sag mal? Wozu?“ (5 Jahre)

Alle Zitate aus: BIESINGER, Kinder nicht um Gott betrügen.

Es sind die ursprünglichen Fragen,  
die Kinder beschäftigen –  

deshalb laden wir Sie ein – insbesondere  
alle Mütter und Väter,  

Erzieher/innen,  
Kindergottesdienstleiter/innen,  

Katechten/ Katechtinnen  
und Interessierte 

am Mi, dem 24.06.2015,  
um 19:30

Religiöse Kinderfreizeit
Mit Gott überspringe ich Mauern

Liebe Mädchen und Jungen,  
liebe Eltern!

Wir planen für Kinder im Alter  
von 8 bis 15 Jahren wieder ein  

faszinierendes Erlebnis im  
„Haus Sankt Georg“ in Michendorf 

(Landkreis Potsdam-Mittelmark  
in Brandenburg). 

Wir fahren in der ersten Woche  
Sommerferien, vom 19. Juli  

bis zum 26. Juli 2015. 

Die Fahrt kostet pro Person 170,00 €  
(Ermäßigung nach Rücksprache möglich) 

und eigenes Taschengeld –  
bei Geschwistern beträgt der Preis 
für beide zusammen 250,00 €.
Wer will und darf, kann das Fahrrad 
mitnehmen. Das eröffnet uns viele 
Möglichkeiten. 
Vielen Dank und auf bald  
Ihr/Euer Vorbereitungsteam

Achtung!!!  
Anmeldeschluss ist der 15. Juni 2015!!! 

Anmeldung in den Nord-Neuköllner Pfarr-
büros von St. Christophorus, St. Clara oder 
St. Richard.



N O R D L I C H T  3 8 / 2 0 15  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

5 0

K i n d e r

Katholische Kitas  
in Nord-Neukölln

Kindertagesstätte St. Christophorus
Als „Haus im Grünen“ ist unsere Einrichtung eine 
wohltuende Alternative zum dichtbesiedelten und 
verkehrsintensiven Bezirk Neukölln. Sie bietet der-
zeit Platz für 75 Kinder. Unser Haus ist offen für Kin
der aller Kulturen und Religionen; unsere Arbeit ori-
entiert sich an der Lebenssituation des Kindes und 
seiner Bedürfnisse. Nansenstraße 7, 12047 Berlin, 

Tel. 030 6 23 40 37, Wiebke Finkenbusch

Kindertagesstätte St. Clara
Unsere Einrichtung ist von 07:00 bis 17:00 
Uhr geöffnet. Wir verstehen uns als ein Haus, 
wo die Kleinen ihre Neugier auf Menschen 
und Umwelt zeigen dürfen. Kienitzer Straße 18,  
12053 Berlin, Tel. 030 6 86 52 13, Claudia Tysiac

Kindertagesstätte St. Richard
Wir sind eine Kita in der Nähe des Böhmischen 
Dorfes Rixdorf. In unserem Haus fühlen sich 66 Kin-
der wohl. Die Kinder erfahren in unseren Gruppen-
räumen und im großzügig gestalteten Garten täg-
lich neue Lebenseindrücke. Sie genießen liebevolle 
Betreuung in gemütlicher Atmosphäre, in der 
auch Elternmitarbeit gerne gesehen wird. Unsere 
Küche verwöhnt uns täglich mit frischen Speisen. 

Schudomastraße 15, 12055 Berlin, Tel. 030 
6 84 57 25, Martin Einsfeld

Kindergruppen
St. Christophorus Kinder-Kirche:  

In der Kirche, donnerstags 15:30,  
Kalle Lenz SAC

Offener Spieletreff  
für Jungs und Mädchen  

ab dem 4. Schuljahr,  
freitags 16:30 bis 17:30,  

Team der Gruppenleiter/innen

Ministranten
St. Clara, Freitag 16:45  
Kaplan Johannes Schaan

St. Christophorus, Freitag 16:00  
Caro Havemann, Mila Siebeck Caturelli

St. Richard 
Sa 06.06.2015, 11:00 bis 13:00 

Carolina Weinrich, Monika Patermann
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PL AY FOR GOD 
für Kinder und Familien in Nord-Neukölln

Do 04.06.2015 	 Fronleichnam treffen sich die Kinder bei uns um 09:00

	S chülertag Fronleichnam: Treffpunkt ab 08.00 in St. Clara  

	 und St. Richard; St. Christophorus wird noch bekanntgegeben.

Mi 24.06.2015	 19:30 Ein Abend in der Veranstaltungsreihe  

	 Es muss „mehr als alles“ geben …  

	 wenn Kinder nach dem Glauben fragen –  

	 für Mütter, Väter, Erzieher, Katecheten und Interessierte  

	 Ort: St. Clara

Sa 11.07.2015	G emeindefest in St. Christophorus mit Kinderprogramm

So 06.07.2015	  11:00 Gemeindefest in St. Clara mit Kinderprogramm 

	 (wir beginnen mit dem Gottesdienst, anschließend Fest im Hof)

	 (10. Juli bis 24.08.2015 Sommerferien)

19. bis 26.07.2015	R eligiöse Kinderfreizeit in Michendorf 

	 (Anmeldeschluss ist der 15. Juni!)

Bitte denken sie für Ihre Urlaubsplanung  

an unsere Kinderfreizeit im Herbst:

Vss. 24. bis 31.10.2015 „Giovannis Traum“  

eine RKW mit Pfiff in Zinnowitz



F r e u d & L e i d

ST. CLARA/St. EDUARD

Geburtstage unserer Senioren 

06/2015

01.06. 	 Manfred Hassemer-Tiedeken (65)
01.06. 	 Jela Ukic (75)
02.06. 	Reinhard Richter (70)
03.06. 	Ursula Zeller (70)
05.06. 	Josef Budek (75)
08.06. 	Joao Goncalves Candido (70)
08.06. 	Ingrid Lehmann (80)
09.06.	 Francesco Lapadula (75)
10.06. 	 Elli Eiling (95)
10.06. 	 Jerzy Puchalski (65)
11.06. 	 Marta Ziegan (80)
15.06. 	 Irena Stepien (65)
16.06. 	 Elisabeth Kirstein (96)
17.06. 	 Ivka Radanovic (80)
18.06. 	 Jadwiga Jarzebska (97)
18.06. 	 Theodor Schütz (80)
19.06. 	 Brigitte Jenkis (75)
19.06. 	 Vera Panajotovic (90)
19.06. 	 Manfred Peszynski (65)
21.06.	 Ivanka Benkovic (65)
21.06.	 Klara Lehmann (75)
22.06.	 Wladyslaw Olesiewicz (65)
25.06. 	 Wieslawa Jarzebska (65)
28.06. 	 Witold Budzinski (65)
28.06. 	 Gisela Waschneck (92)
29.06. 	 Manfred Firzlaff (70)
30.06. 	 Wolfgang-Eberhard Klement (75)

07/2015

01.07. 	 Martha Voigt (90)
02.07. 	 Günther Nawarra (85)
02.07. 	 Josip Slibar (65)

10.07. 	 Eva Jessel (65)
12.07. 	 Jan Nowca (65)
14.07. 	 Dieter Zeller (70)
15.07. 	 Anna Smollich (65)
16.07. 	 Dr. Sabine Horvath (85)
16.07. 	 Ursel Schmidt (80)
17.07. 	 Jutta Pirzer (70)
19.07. 	 Margit Kröger (65)
19.07. 	 Danuta Michalska (85)
20.07. 	 Davorin Jankovic (75)
20.07. 	 Helmut Wirth (91)
21.07. 	 Maria Glaeske (75)
21.07. 	 Sabine Junker (65)
21.07. 	 Bernhard Latus (75)
21.07. 	 Krystyna Sobczynska (75)
22.07. 	 Marlene Stichhan (80)
26.07. 	 Jürgen Pöhlmann (65)
29.07. 	 Horst Magerl (75)
30.07. 	 Stefania Faferek (85)
30.07. 	 Kurt Reschke (93)

08/2015

01.08. 	 Margareta Roth (90)
01.08. 	 Piotr Strach (65)
03.08. 	Egon Stupperich (75)
04.08. 	Teresa Memisi (65)
04.08. 	Andrija Tot (75)
05.08. 	Jutta Runkel (65)
06.08. 	Iva Messfeldt (65)
07.08. 	 Heinrich Luft (96)
10.08. 	 Eugeniusz Gladki (65)
11.08. 	 Susanna Biegaj (75)
14.08. 	 Krystyna Bussek (65)
14.08. 	 Anna-Marie Reckzeh (95)
14.08. 	 Gertrud Schiwietz (80)
15.08. 	 Wolfgang Bensching (65)
16.08. 	 Rita Weinhardt (80)
18.08. 	 Elisabeth Hoppe (94)
18.08. 	 Norbert Radke (80)
19.08. 	 Günter Pikarski (65)
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20.08. 	 Klaus Marchlewski (75)
20.08. 	 Horst Nowotny (80)
22.08. 	 Apolonia Gülisch (96)
23.08. 	 Anna Krotki (90)
23.08. 	 Monika Thiede (70)
23.08. 	 Ludwig Zimolong (91)
24.08. 	 Marica Denac (75)
25.08. 	 Meeneswary Fernando (70)
26.08. 	 Hans-Josef Krost (70)
27.08. 	 Helga Nallaweg (80)
28.08. 	 Jure Orlovic (75)
30.08. 	 Jozef Bednarek (75)
30.08. 	 Bernd-Dieter Kliche (70)
30.08. 	 Edith Menzky (101)
30.08. 	 Rudolf Slepcik (65)
31.08. 	 Karl-Heinz Schumacher (65)

Getauft wurden:

Adahmunere Jehiel Ogbeche
Felix Foltz
Louis Sandro
Valentin Ben Luis López
Fiona Melissa Lilly-Marie Lehmann
Kaya Vivienne Lucia Lehmann
Annika Romina Kasprzak
Bradley Paul Juma Ombee

Das Ja-Wort gaben sich:

Franziska & Samuel Galetzka

In die Ewigkeit gingen voraus:

Slawomir Drzewiecki
Mathilde Maria Kainka
Lothar Manfred Olszewski
Margareta Baer
Anneliese Gertrud Czech
Gerda Charlotte Lischke
Helene Badura
Salvatore Flore
Tadeusz Splawinski
Herbert Rossa
Johann Seidel
Paulina Werner
Erna Heynen
Gisela Krause
Paul Will
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St. Christophorus

Geburtstage unserer Senioren 

06/2015

01.06. 	 Nelly Diller (80)
06.06. 	 Katharina Opitz (85)
14.06. 	 Zdzislaw Starczynowski (70)
17.06. 	 Dragica Filipovic (70)
17.06. 	 Dr. Erich Steiner (75)
29.06. 	 Ljubica Ljubic (70)

07/2015

12.07. 	 Jan Borowiec(80)
20.07. 	 Kurt Zimmer (75)
30.07. 	 Ingrid Jocksch (80)
31.07. 	 Georges Dhanis (85)
31.07. 	 Michael Mennicken-Holley (70)

08/2015

09.08. 	 Wieslawa Dabrowska (65)
10.08. 	 Anna Just (70)
12.08. 	 Siegfried Thimm (75)
15.08. 	 Manfred Klatt (80)
26.08. 	 Ernst Atzert (80)
27.08. 	 Bärbel Grave (75)

St. Richard/ST. ANNA

Geburtstage unserer Senioren 

06/2015

01.06. 	 Ursula Dabrowska (80)
04.06. 	 Erna Ehrlichmann (93)
07.06. 	 Czeslaw Suterski (65)
11.06. 	 Paul Krüger (75)
14.06. 	 Christine Langner (93)
20.06. 	 Antonio Bellezze (70)
20.06. 	 Elisabeth Winkler (90)
21.06. 	 Peter Piecha (70)
23.06. 	 Gertrud Gawol (97)
28.06. 	 Michael Dornbusch (65)

07/2015

08.07. 	 Ruth Fehringer (91)
08.07. 	 Herta Oppelt (80)
08.07. 	 Mirjana Rasic (65)
08.07. 	 Wolfgang Scherenschlich (65)
08.07. 	 Veronika Schülke (75)
09.07. 	 Edmund Kala (80)
09.07. 	 Zbigniew Napierala (65)
14.07. 	 Maria Sablinski (93)
15.07. 	 Irena Amara (70)
28.07. 	 Milica Delic (65)

08/2015

02.08. 	 Agnes Prodlo (70)
03.08. 	 Anneliese Thiemann (85)
12.08. 	 Lech Baryla (75)
12.08. 	 Johanna Hiller (91)
12.08. 	 Edeltraut Kolodziejczyk (75)
12.08. 	 Sofia Leontaropoulou (65)
15.08. 	 Nada Pazulj (70)
20.08. 	 Helmut Wagenknecht (70)

20.08. 	 Erwin Wientzek (80)
22.08. 	 Erwin Orwat (90)
25.08. 	 Joachim Wiechoczek (85)
29.08. 	 Karl Elstner (94)
30.08. 	 Georg Breske (93)
30.08. 	 Ursula Woywod (80)

Getauft wurde:

Luca Savino Santomauro

Getauft wurden:

Miljan Siebert
Joachim-Michael Rainer Schach

Erwachsenentaufe:

Karl Jakob Brockhausen
Terri Elizabeth Moore

Konvertiert ist:

Diana Krauß

Das Ja-Wort gaben sich:

Carmen Cieslak-Rueda & Fabian Cieslak

In die Ewigkeit gingen voraus:

Trevor Joseph Pereira

Andreas Kersten, Telefon 030 6236830      Bürknerstraße 31/32, 12047 Berlin-Neukölln

Foto: Anna S. Augustin
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G o t t e s d i e n s t e

St. Christophorus

 
 
St. Clara/St. Eduard St. Richard/St. Anna

Gottesdienste

Sa 18:00 Vorabendmesse 18:00 Vorabendmesse  
in St. Clara

Vorabendmesse  
16:00 in Sel.-Edmund-Kapelle; 
18:00 in St. Anna

So 10:30 Winterzeit 
10:00 Sommerzeit 
Hl. Messe oder Familienmesse

09:30 Hl. Messe oder 
Familienmesse in St. Eduard
11:00 Familienmesse in St. Clara
19:00 Hl. Messe in St. Clara

10:00 Hl. Messe in St. Richard 
oder Familienmesse

Mo 09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Di 06:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:30 Vesper

16:30 Rosenkranz in St. Clara 
17:00 Hl. Messe in St. Clara

09:30 Hl. Messe in St. Anna 
18:00 bis 19:00 Offene Kirche

Mi 07:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15:00 Pfarrmesse mit kurzer 
Ansprache 
18:30 Meditation im Alltag 
21:45 Pallottinisches Nachtgebet

09:30 Rosenkranz in St. Eduard 
10:00 Hl. Messe in St. Eduard

09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Do 07:30 - 09:00 Offene Kirche 
09:00 Hl. Messe
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:00 Offene Kirche – eine Zeit 
der Stille und des persönlichen 
Gebets bei meditativer Musik, 
19:00 Rosenkranzgebet

09:00 Hl. Messe in St. Clara 09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle  
mit Laudes

Fr 12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:00 Hl. Messe, ansonsten am  
2. Freitag Nordlicht-Gottesdienst, 
am letzten Freitag Taizé-Gebet 
22:00 „Heiß beten“

15:00 Hl. Messe in St. Eduard 
18:00 Hl. Messe in St. Clara

09:30 Hl. Messe   
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Beichtgelegenheiten

Sa 17:15 Beichtgelegenheit 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)

17:00 – 17:45 in St. Clara 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)*

17:30 St. Anna

So 09:30 St. Richard  
und nach Vereinbarung

*	 Beichtgelegenheit in  
St. Eduard nach Vereinbarung.
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Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Clara

Briesestraße 15, 12053 Berlin 
Büro: Tel. 68 89 12-0, Fax 68 89 12-19 
buero@sankt-clara.de 
www.sankt-clara.de

 
2. Gottesdienststelle St. Eduard 
Kranoldstraße 22–23, 12051 Berlin

Pfarrer Martin Kalinowski 
Tel.	68 89 12-15, pfarrer@sankt-clara.de

Kaplan Johannes Schaan  
Tel.	68 89 12-16, kaplan@sankt-clara.de

Gemeindereferentin i. A. 
Anja Breer UAC, Tel. 68 89 12-13 
gemref@sankt-clara.de

Kirchenvorstand Stellv. Vorsitzender 
Achim Pluhatsch

Kirchenmusikerin Margit Kröger  
Tel.	6 61 72 63

Pfarrgemeinderat Norbert Körner 
Tel.	6 81 34 01

Kita St. Clara  
Leiterin Claudia Tysiac 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin 
Tel.	6 86 52 13

Kleiderkammer im Pfarrhaus 
Di 09:30 – 11:30 Uhr

Konto KG St. Clara, Berliner Bank  
IBAN: DE69100708480071422001 
BIC: DEUTDEDB110

Öffnungszeiten des Zentralbüros 
in St. Clara: Mo, Do von 09:00 bis 13:00;  
Di von 14:00 bis 16:00
in St. Christophorus: Fr von 14:00 bis 16:00
Zentralbüro-Telefonnummer 030 6 27 30 69-0
kath.zentralbuero@t-online.de

Katholische 
Kirchengemeinde  
St. Christophorus

Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
Tel. 6 27 30 69-210, Fax -299
pfarramt@christophorus-berlin.de 
www.christophorus-berlin.de

 
Seelsorgeteam 
Pater Karl Hermann Lenz SAC (Pfarrer)
Lissy Eichert UAC (Pastoralreferentin)

Pallottinische Gemeinschaft 
Bruder Klaus Schneider SAC  
pallottis@christophorus-berlin.de

Pallotti Mobil  
Nieves Kuhlmann UAC, 
Mekowanent Yakob Michael, 
Bruder Klaus Schneider SAC 
Tel. 62 98 26 45, Fax 62 98 26 46, 
Funk 01 60 6 12 56 30
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Rendantin Karmen Scheidler UAC
Organist/Chorleiter 
Hanno Fierdag, Tel. 6 23 87 97

Pfarrgemeinderat  
Michael Wolters, Gaby Behrmann, 
Clara Fierdag

Kirchenvorstand 
Stellv. Vorsitzender Steffen Gebauer

Kita St. Christophorus  
Leiterin Wiebke Finkenbusch
Tel. 6 23 40 37, Fax 6 13 43 82

Konto KG St. Christophorus,  
Berliner VoBa, IBAN: 
DE90100900005811226027  
BIC: BEVODEBB

A d r e s s e n

Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Richard

Braunschweiger Str. 18, 12055 Berlin
Tel. 6 85 10 42, Fax 6 85 18 48
pfarramt@st-richard-berlin.de
www.st-richard-berlin.de

 
2. Gottesdienststelle St. Anna 
Frauenlobstraße 7/11, 12437Berlin 
(Baumschulenweg)
3. Gottesdienststelle Sel.-Edmund- 
Kapelle im Seniorenheim 
Schudomastraße 16, 12055 Berlin
Pfarrer Pater Alois Hofmann SAC 
Tel. 68 05 70 39
Pfarrer i. R. Joachim Niewrzoll
Gemeindereferentin  
Monika Patermann, Tel. 68 05 70 25 
patermann@st-richard-berlin.de
Kirchenvorstand  
Stellv. Vorsitzende Martina Buchheldt
Pfarrgemeinderat  
Vorsitzende Christine Münch UAC
Seniorenheim St. Richard  
Leiter Walter Janik  
Schudomastraße 16, 12055 Berlin 
Tel. 31 98 61 66 0,  
Fax 31 98 61 67 16
Kita St. Richard  
Leiter Martin Einsfeld  
Schudomastraße 15, 12055 Berlin 
Tel. 6 84 57 25, Fax 81 49 36 39 
kita@st-richard-berlin.de
PAX-Bank eg, IBAN:  
DE 85 3706  0193  6000  2750  32 
BIC: GENODED1PAX

Sekretärin für Nord-Neukölln Melanie Steffens/Technischer Dienst Hans-Ulrich Schulz

Die Zeitschrift  
ist komplett über die Web-
adressen der Gemeinden 
abrufbar!
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Lobe den Herrn, meine Seele! 
Herr, wie zahlreich sind deine Werke! 
Die Erde ist voll von deinen Geschöpfen.
Darin ein Gewimmel ohne Zahl: kleine und große Tiere.
Ich will mich freuen am Herrn.

Halleluja!

aus: Psalm 104
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